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Neuer Besitzer im E-Bike-Geschäft
Der schweizweit grösste Vertreiber von E-Bikes, M-Way, übernimmt den Ladenschlüssel von Gianni 
Mazzeos Velo-Shop. Sein Ziel: Neox über die Schaffhauser Grenzen hinaus bekannt zu machen.

Kay Fehr

SCHAFFHAUSEN. Beim Fahrradkauf set-
zen immer mehr Menschen auf E-Bikes 
anstelle des herkömmlichen Fahrrads. 
Eine Übersicht des Fahrradmarktes 2021 
von Velosuisse zeigt: Auf drei verkaufte 
nicht elektrische Velos kommen zwei 
elektrische. Eine Tendenz, die europa-
weit spürbar ist.

In Scha!ausen dominiert bei den 
E-Bikes eine kleinere Marke: Neox  
aus dem italienischen Vicenza. Rund  
800 Velos der Manufaktur Siral sind 
auf den Strassen der Region unterwegs 
und damit ein erheblicher Anteil des 
Unternehmens, welches rund 15 Mit-
arbeitende beschäftigt. 

Zu verdanken ist das dem Scha!au-
ser Gianni Mazzeo: Seit 2015 ist er Im-
porteur der Marke Neox und führt am 
Rheinweg einen Laden für die E-Bikes 
aus Venetien. Diesen gibt er nun weiter 
an M-Way, den mit über 30 Niederlas-
sungen grössten E-Bike-Vertreiber der 
Schweiz. Mit der Übergabe des Ladens 
kann er sich jetzt auf den Ausbau der 
Marke fokussieren. «Mein Ziel ist es, 
Neox in der gesamten Schweiz besser 
zu etablieren», sagt Mazzeo, der an der 
italienischen Firma beteiligt ist. Für 
ihn sei M-Way, an dessen Spitze mit 
Reto Waeffler ebenfalls ein Scha!auser 
steht, deswegen ein Glücksfall. Filiallei-

ter des neuen M-Way-Shops wird der 
Eglisauer Frank Schaub.

Klischee der Bequemlichkeit
Gianni Mazzeo beobachtet die stei-

gende Nachfrage nach E-Bikes mit 
Freuden. «In drei bis fünf Jahren wird 
es im Alltagsbereich praktisch kein 
Velo ohne elektrischen Antrieb mehr 
geben», ist er überzeugt. Dem Fahrrad 
werde es ergehen wie dem Fotoapparat, 
dessen analoge Technologie innert we-
niger Jahre von digitaler abgelöst wur- 
de. «Das E-Bike wird zum Standard», so 
Mazzeo; abgesehen von Rennvelos und 
hochwertigen Mountainbikes. Bis auf 
einige kleine Händler kenne er nie-
manden mehr, der kein E-Bike im Sor-
timent führt. Auch das Durchschnitts-
alter sinke stetig – vorbei die Zeiten, als 
der Motor am Velo belächelt wurde. 
«Vor 20 Jahren hat man sich geschämt, 
wenn man E-Bike fuhr, heute ist das 
Gegenteil der Fall», sagt Mazzeo. Selbst 
Spitzensportler würden im Training 
auf E-Bikes setzen. Das Klischee der 
Bequemlichkeit sei mittlerweile ent-
kräftet. Das sei auch an der stetig stei-
genden Nachfrage von Mikromobilität – 
also der Fortbewegung via kleiner 
Fahrzeuge – zu sehen, die der Branche 
zugute komme. Weil dadurch mehr An-
bieter den Markt versorgen, könnten  
E-Bikes in Zukunft günstiger werden; 

zumindest, sobald sich die weltweiten 
Lieferverzögerungen wieder normali-
siert haben. Ein Fahrrad mit Motor 
kostet aktuell mindestens 2500 Fran-
ken.

Coronabedingter Aufschwung
Laut Reto Waeffler, CEO der Swiss  

E-Mobility Group, zu der auch M-Way 
gehört, wird mit dem Standort Schaff-
hausen ein weisser Fleck auf der Karte 
erschlossen. «Die wirtschaftlichen Fakto-
ren müssen bei solch einem Entscheid 
natürlich passen», so Waeffler, als Schaff-
hauser freue er sich aber besonders auf 
den Laden in der Heimat. Er ist über-
zeugt, dass das E-Bike eine zunehmend 
wichtige Rolle innerhalb der Mobili-
tätslandschaft einnehmen wird. «Das 
E-Bike hat nicht nur coronabedingt 
einen Aufschwung erlebt», es eigne 
sich in der hügeligen Schweiz optimal 
als alternatives Transportmittel. 

Für Mazzeos Stammkunden bedeu-
tet die Geschäftsübergabe, dass sie 
mehr Marken zur Auswahl haben als 
bisher – und dass sie auch an anderen 
Standorten einen Ansprechpartner für 
Velos von Neox finden. An eine Pensio-
nierung denkt der bald 58-jährige Maz-
zeo indes noch nicht. Seine Aufgabe 
wird es sein, dass neben Scha!ausen 
auch die restliche Schweiz von der 
Marke Neox hören wird.

GLP will so wenig Autos  
wie möglich in der Altstadt
Für einige Mitglieder des  
Grossen Stadtrats hat es noch 
immer zu viele Autos in der  
Altstadt. Der Stadtrat solle  
deshalb prüfen, wie die Gassen 
vom Verkehr entlastet werden 
können. 

SCHAFFHAUSEN. Nur einen Tag nachdem 
auf dem Walther-Bringolf-Platz die letz-
ten Parkplätze entfernt wurden, traf das 
Postulat im Stadthaus ein. Grossstadt-
rat Lukas Ottiger (GLP) fordert darin den 
Stadtrat auf, er solle Massnahmen prü-
fen, um die Altstadt weiter vom motori-
sierten Verkehr zu entlasten. Das Postu-
lat trägt den Titel: «Motorisierter Verkehr 
in der Altstadt: So wenig wie möglich – 
so viel wie nötig».

Gemäss Ottiger haben die vergange-
nen Jahre einige wichtige Erkenntnisse 
gebracht. So führten ihm zufolge mehr 
Parkplätze in der Altstadt weder zu einer 
Belebung noch zu einer besseren Kun-
denfrequenz in den Altstadtgeschäften. 
Stattdessen komme es wegen der oberir-
dischen Parkplätze zu einem beträchtli-
chen Suchverkehr. Für Ottiger haben 
die oberirdischen Parkplätze noch wei-
tere negative Effekte. So seien sie eine 
Konkurrenz für die privat erstellten 
Parkhäuser in Gehdistanz zur Altstadt. 
Und für den kurzzeitigen Güterumschlag 

gebe es aufgrund der hohen Belegung 
durch Langzeitparkierer zu wenig Flä-
che in der Innenstadt. 

Leitsystem und Kurzzeitparkplätze
Auf diese Erkenntnisse gelte es mit 

Weitblick zu reagieren, schreibt Ottiger. 
Dazu schlägt er gleich mehrere Massnah-
men vor. Die erste davon lautet, die ober-
irdischen städtischen Parkplätze im Stadt-
zentrum zu reduzieren. Damit würden 
Altstadtgebiete für die Nutzung durch 
die Bevölkerung und Gewerbetreibende 
freigespielt. Das führe zu einer Belebung 
der Innenstadt, wie Beispiele in anderen 
Städten bereits gezeigt hätten.

Weiter schlägt Ottiger vor, eine mo-
derate Anzahl zentral gelegener Kurz-
zeitparkplätze für den privaten Güter-
umschlag sowie zentral gelegene Park-
zonen für mobilitätseingeschränkte 
Personen zu schaffen. Ein Parkleitsys-
tem könnte zudem helfen, den Suchver-
kehr zu reduzieren. Andere Massnah-
men könnten Au$lärungskampagnen 
zur Parkhausnutzung sein oder die Prü-
fung eines Güterumschlag-Hubs am 
Altstadtrand in Zusammenarbeit mit 
dem Gewerbe. 

Das Postulat haben neben Ottiger 16 
weitere Parlamentarierinnen und Parla-
mentarier unterzeichnet. Eine Mehrheit 
für sein Anliegen hat er damit beinahe 
schon auf sicher. (aku)

Es jazzt bis nach Alexandria und Delhi
Ein neues Gesicht gestern an der Medienkonferenz zum 33. Schaffhauser Jazzfestival: Stephanie Good  
koordiniert die Aktivitäten in Stein am Rhein, das am 8. Mai zum ersten Mal in den Live-Jazz-Genuss kommt.

Alfred Wüger 

Das Geheimnis der Langlebigkeit des Schaff-
hauser Jazzfestivals ist dies: Es gibt jedes Jahr 
etwas Neues und immer wieder Überraschen-
des. Das war gestern an der Medienkonferenz 
im «Kronenhof» in Scha!ausen nicht anders: 
«Dieses Jahr findet das Scha!auser Jazzfestival 
nicht nur in Scha!ausen statt», sagte der Mit-
begründer der Werkschau des Schweizer Jazz, 
Urs Röllin, «und auch nicht nur, wenn auch 
zum ersten Mal, in Stein am Rhein, nein, wir 
können die Eröffnung nach Alexandria in 
Ägypten und New Delhi in Indien übertragen.» 
Er sagte das nicht ohne Stolz und mit grosser 
Freude. Ermöglicht werden diese beiden Strea-
ming-Schaltungen von der Pro Helvetia, die in 
beiden Ländern Büros unterhalte. Und eingefä-
delt hat das Ganze Simon Petermann, der schon 
einige Male die Live-Interviews mit den Musi-
kerinnen und Musikern, die am Scha!auser 
Jazzfestival auftreten, geführt hat und weiter-
hin führt. «Dass diese Schaltungen zustande 
kommen, habe ich erst gerade erfahren», so 
Röllin. «Das ist schon sehr cool.» 

Newcomer und erfolgreiche Bands
«Dass das Scha!auser Jazzfestival am 8. Mai 

in Stein am Rhein zu Gast ist mit einem reich-
haltigen Programm, ist sehr gut angekommen», 
sagte Stephanie Good, die für die Koordination 
der von der Windler-Stiftung initiierten Aktivi-
täten zuständig ist. Der zeitgenössische Jazz 
schickt sich sichtlich an, aus seiner Nische her-
auszutreten. Urs Röllin: «Wir sind total happy 
über die Chance, das Publikum breiter zu errei-
chen. Jazz ist heute nicht mehr Jazz wie vor 
dreissig Jahren. Heute greift diese Musik weit 
über die Genregrenzen hinaus. Und auch in  
andern Genres, etwa in der Volksmusik, wird 
mehr improvisiert als früher. Es werden auch 
dort neue Klänge erforscht.» So hätte Roman 
Nowka zu seiner jazzigen Mani-Matter-Hom-
mage Endo Anaconda mitbringen sollen. Da 
dieser inzwischen verstorben ist, tritt Nowka 
mit Stephan Eicher auf. Ob das auch in Stein am 
Rhein der Fall sein wird – wer weiss?

Eine Werkschau, so Röllin, bedeute auch, 
dass man neben Newcomern auch erfolgrei-
chen Musikerinnen und Musikern immer wie-
der eine Plattform biete. Faustregel: Wer mit der 
eigenen Band da war, muss fünf Jahre auf den 
Zweitauftritt warten: Sarah Chaksad zum Bei-
spiel. Dieses Jahr ist sie wieder da. Warum? «Sie 
steht an der Schwelle zum internationalen 
Durchbruch.» Noch nie in Scha!ausen gespielt 

haben indes die Schlagzeugerin Lada Obrado-
vic, der Pianist Gauthier Toux, der Schlagzeu-
ger Gregor Hilbe und die Sängerin Lucia Ca-
dotsch. «Sie hat mit ihrem Trio abgeräumt und 
ist eine der ersten Adressen in Europa. Sie woll-
ten wir natürlich unbedingt haben.» Und auch 
District Five sei, so Röllin, eine Band, die so 
noch nie in Scha!ausen zu hören gewesen sei. 
Aber letztlich sei es logisch, dass «langfristig 
gesehen die wichtigsten Exponenten der Szene 
auch regelmässig in Scha!ausen zu hören» 
seien. Und er weist auf das Niculin-Janett-
Ensemble hin, das am 13. und am  14. Mai im 

«Rüden» die Tradition der Bündner Volksmu-
sik erneuere und versuche, die Genregrenzen 
durchsichtig zu machen. 

Die Jazzgespräche werden dieses Jahr zum 
19. Mal durchgeführt. Hier sei indes noch offen, 
ob sie in dieser Form weitergeführt werden, 
denn: «Andere Festivals haben das Gefäss über-
nommen, von daher müssen wir etwas Neues 
entwickeln», so Urs Röllin. 

Fazit: Auch nach 33 Jahren ist das Schaff-
hauser Jazzfestival lebendig, wandlungs- und 
entwicklungsfähig und – gewagt optimistisch – 
noch lange nicht am Ende.

Barbara Ackermann, 
Urs Röllin und  
Stephanie Good  
(v. l.) präsentieren 
gut gelaunt das  
aktuelle Plakat.   
BILD ROBERTA FELE

«Dass das 
Schaffhauser 
Jazzfestival  
am 8. Mai in 
Stein am Rhein 
zu Gast ist, 
ist sehr gut an-
gekommen.»
Stephanie Good 
Koordinatorin  
in Stein am Rhein

Personalien

Dienstjubiläen
Der Regierungsrat dankt Sandra  
Egger-Möckli, wissenschaftliche 
Mitarbeiterin Wirtschaftsamt, und 
Yvonne Meier, Leiterin Ernährungs-
beratung bei den Spitälern Schaff-
hausen, die am 1. Mai das 25-jährige 
Dienstjubiläum begehen können, 
für ihre bisherige Tätigkeit im 
Dienste der Öffentlichkeit.

«Hand in Hand»: 
Heimleiterin auf 
freiem Fuss

SCHAFFHAUSEN. Die Leiterin des klei-
nen Hemmentaler Pflegeheims «Hand 
in Hand», welches im September 
2021 abrupt schliessen musste, ist 
wieder auf freiem Fuss. Die Heimlei-
terin und Besitzerin war Ende Sep-
tember verhaftet worden, nachdem 
die Scha!auser Staatsanwaltschaft 
Ermittlungen wegen Delikten gegen 
Leib und Leben und Urkunden-
fälschung gegen sie aufgenommen 
hatte. 

Die Frau sei insgesamt viereinhalb 
Monate in U-Haft gesessen, wie 
 Radio Munot gestern vermeldete. 
Demnach wurde sie bereits Anfang 
Februar aus der Haft entlassen. Auf 
Antrag der Staatsanwaltschaft sei  
ein Kontaktverbot zu verschiedenen 
Personen angeordnet worden, be-
stätigte die Strafverfolgungsbehörde 
gegenüber Radio Munot. Das Straf-
verfahren sei weiterhin hängig und 
wird von einer ausserordentlichen 
Staatsanwältin aus dem Kanton 
 Zürich geleitet, so die Staatsanwalt-
schaft weiter.

Ebenfalls Gegenstand von Unter-
suchungen sind die weiteren Vor-
gänge rund um das private kleine 
Pflegeheim für Menschen mit beson-
ders schwerer Pflegebedürftigkeit. 
So hatte die Kantonsregierung im 
Oktober selber eine externe Untersu-
chung angeordnet mit dem Ziel, die 
Verantwortlichkeiten zu klären – 
mitunter auch die Frage der Kont-
rollpflicht des Gesundheits amtes 
über die Pflegeeinrichtung. Dabei 
geht es um zu spät oder gar nicht 
 bezahlte Löhne, unhaltbare Zustände 
in der Pflege und mangelnde Auf-
sicht. (lbb)

Persönliche Kopie vom 02.08.2022 / Urs Röllin
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Die Kulturrevolution der  
60er-Jahre in den USA war am 
Montag Thema bei der Senioren-
universität, die in den Saal des 
Hotel Rüden eingeladen hatte. 
Die Teilnehmer bekamen ein be-
eindruckendes Referat  zu hören.

Erwin Künzi

SCHAFFHAUSEN. «Es war ein wildes 
 Jahrzehnt, das grosse Veränderungen 
brachte.» So charakterisierte gleich zu 

Beginn seiner Ausfüh-
rungen Martin Heus-
ser (Bild) die 60er-
Jahre in den USA. 
Heusser, bis 2018 Pro-
fessor am Englischen 
Seminar der Universi-

tät Zürich, hatte seinem Referat den Ti-
tel «Die 1960s in Amerika: Eine gespal-
tene Gesellschaft» gegeben. Gespalten? 
Dabei hatte sich nach dem Zweiten 
Weltkrieg mit den USA als Sieger alles  
so gut angelassen: Das Land erlebte in 
den 50er-Jahren einen Aufschwung, der 
vor allem der Mittelklasse Wohlstand 
und nie gekannte Konsummöglichkei-
ten brachte. Doch es war nicht alles 

Chrom, was glänzte: «Das Leben wurde 
rastloser, Rassenunruhen und Jugend-
kriminalität nahmen zu, und die Be-
völkerung wuchs um 30 Prozent», so 
Heusser. Und da war der Kalte Krieg 
zwischen Ost und West, der im geteilten 
Vietnam heiss wurde.

Neu an diesem Krieg war, dass die 
amerikanische Bevölkerung quasi live 
daran teilnehmen konnte. Zuerst waren 
es die Reporter des «Life»-Magazins, die 
mit ihren Kriegsreportagen das Grauen 
in die Wohnzimmer brachten. Später er-
möglichte es das Fernsehen, direkt 
beim Sterben der US-Soldaten zuzuse-
hen. Das hatte Folgen: Die Bevölkerung 
wandte sich gegen den Krieg, es kam zu 
grossen Protestbewegungen. Die USA 
mussten sich schliesslich aus Vietnam 
zurückziehen.

«Künstler sind die Antennen der Ge-
sellschaft», zitierte Heusser den Dichter 
Ezra Pound. Und diese Antennen hatten 
auch in den USA registriert, dass da 
unter der schönen Oberfläche einiges im 
Argen war. Daraus entstand die Gegen-
kultur, die die Gesellschaft spalten und 
nachhaltig verändern sollte. Heusser 
zeigte auf, wie Künstler die Ikonografie 
des US-Patriotismus, insbesondere in 
Form der Nationalflagge, umdeuteten 

und so das andere, diverse Anti-Kriegs-
Amerika sichtbar machten. Bereits 1954 
hatte sich der Maler Jasper Johns der 
Fahne, dem Fetisch aller amerikani-
schen Supernationalisten, angenom-
men. Anders als üblich kam sie daher, als 
wäre sie durch den Dreck gezerrt worden. 

Es folgte eine Kontroverse darüber, ob 
die Flagge ein heiliges Symbol oder doch 
nur ein Fetzen Stoff sei. Beim Wood-
stock-Festival 1969 spielte Jimi Hendrix 
die amerikanische Nationalhymne, wie 
man sie noch nie gehört hatte: Die Melo-
die verwandelte sich in das Dröhnen von 

Kampffliegern und das Knattern von 
 Maschinengewehren – plötzlich fand der 
Vietnam-Krieg akustisch auf der Kon-
zertbühne statt. Fast noch wichtiger als 
Woodstock war für Heusser der Auftritt 
von Hendrix in der «Dick Cavett Show», 
wo er darlegen konnte, was er sich bei 
seinem Auftritt gedacht hatte, und das 
vor einem Millionenpublikum. 

1969 kam «Easy Rider» in die Kinos, 
ein Film, der, so Heusser, «stark kultu-
rell codiert» war. So nennt sich Wyatt 
(Peter Fonda) Captain America, sein 
Töff und seine Jacke sind mit der ame-
rikanischen Flagge verziert. Sein Ge-
fährte Billy (Dennis Hopper) erinnert 
mit seiner Fransen-Lederjacke an die 
Wild-West-Pioniere. Die beiden fahren 
durch eine uramerikanische Land-
schaft, wie das Publikum sie aus den 
Cowboy-Filmen kannte. Mit anderen 
Worten: Vertraute Codes (Flagge, Wilder 
Westen, Landschaft) wurden in einem 
völligen anderen Zusammenhang ge-
zeigt. Und es endet blutig: Die Rednecks 
(altes Amerika) erschiessen Billy (neues 
Amerika). Mit Ausführungen zum Foto-
grafen Robert Frank, der in seinem 
 Bildband «The Americans» diejenigen 
zeigte, die sonst nicht sichtbar waren, 
beendete Martin Heusser sein Referat.

Windler-Stiftung unterstützt das Jazzfestival
Zum ersten Mal in der Geschichte des Schaffhauser Jazzfestivals kommt ein Sponsor von sich aus auf die Festivalleitung zu. Dieser Sponsor ist  
die Jakob und Emma Windler-Stiftung. Auch eine Leistungsvereinbarung ist angedacht. «Das ist grossartig», sagt Festival-Co-Gründer Urs Röllin.

Alfred Wüger

SCHAFFHAUSEN. Das 33. Scha#auser Jazz-
festival erkundet Neuland: Der Festival-
auftakt findet am 8. Mai in Stein am Rhein 
statt, zum ersten Mal sozusagen auf dem 
Land. Die offizielle Werkschau des Schaff-
hauser Jazzfestivals läuft dann vom 11. bis 
14. Mai 2022 wie gewohnt in Scha#ausen. 
«Mit der Eröffnungsveranstaltung zum 
Muttertag am Sonntag, dem 8. Mai, in Stein 
am Rhein gehen wir neue Wege», sagt Urs 
Röllin, Co-Gründer der Scha#auser Jazz-
festivals und dessen Spritus rector. Mög-
lich wird dieser Eröffnungstag aus ser- 
halb der Mauern Scha#ausens durch die 
Unterstützung der Jakob und Emma 
Windler-Stiftung.

Ziel ist eine Leistungsvereinbarung
Urs Röllin dazu: «Die Windler-Stiftung 

kam auf uns zu. Es ist in der über 30-jähri-
gen Geschichte des Scha#auser Jazzfesti-
vals das erste Mal, dass jemand kommt und 
sagt: ‹Ihr macht etwas Gutes, können wir 
helfen?› Das ist grossartig.» Dies entspre-
che, so Röllin, der neuen Politik der Stif-
tung, dass sie sich zunehmend transparent 
und sichtbar engagiert. «Man hat das auch 
bei der Bachturnhalle gesehen.» 

Das Ziel der Zusammenarbeit mit der 
Windler-Stiftung sei der Abschluss einer 
Leistungsvereinbarung auf fünf Jahre hin-
aus, mit Beginn im kommenden Herbst,  
so Röllin weiter. Der Betrag, mit dem die 
Windler-Stiftung das Jazzfestival unter-
stützen wird, beläuft sich auf 50 000 Fran-
ken. Diese Unterstützung bedeutet indes 
nicht, dass die Stiftung in die Kulturpolitik 
der Stadt Scha#ausen eingreift. Aber die 
Unterstützung bedeutet, dass das Jazzfes-
tival künftig nicht mehr nur allein in der 
Stadt stattfinden wird. «Sie sagten, sie hät-
ten gerne eine Aktivität in Stein am Rhein», 
sagt Urs Röllin. «Es werden künftig auch 
Aktivitäten dem Rhein entlang möglich 
sein, zum Beispiel in Diessenhofen.» Damit 
habe man bei ihm offene Türen einge-
rannt, so Röllin weiter. «Denn ich trage 
diese Idee schon lange in mir, dass wir mal 
aufs Land fahren. Und da ist die Stiftung 
jetzt voll dabei.» 

Die Idee ist klar: Man wolle nicht mehr 
einfach nur im Konzertsaal sitzen und war-
ten, bis die Leute kommen, sondern man 
gehe hin zu den Leuten. Und es gibt am  
8. Mai in Stein am Rhein einen Unterschied 
zum Street-Jazz-Festival in der Munot-
stadt: Dort ziehen die Musikerinnen und 
Musiker durch die Strassen, in Stein am 

Rhein zieht das Publikum auf einem Par-
cours von Band zu Band. Und diese Bands 
wiederum sind um das traditionelle Stadt-
musikkonzert zum Muttertag herum dra-
piert. Ziel: die Erweiterung des musikali-
schen Horizontes. «Die Grenzen des Jazz 
überschreiten Richtung Volksmusik, Rich-
tung Performance, Richtung Tanz», so 
 Röllin, der für nächstes Jahr bereits Ideen 
hat für Jazz im Rebberg.

Urs Weibel, Präsident der Kulturkommis-
sion der Windler-Stiftung, sagte auf die Frage, 
warum der Jazz jetzt plötzlich Stein am 
Rhein beleben solle, dies: «Es geht um die 
kulturelle Vielfalt. Wir haben die Kleinkunst 
am Nordart-Festival, und auch das Bachfest 
führt Konzerte in Stein am Rhein durch,  und 
das Jazzfestival ist da eine musikalisch-kul-
turelle Bereicherung.» Ob er selber ein Jazz-
fan sei? Weibel lacht. «Mich findet man am 

Jazzfestival, am Bachfest, am Stars in 
Town …» Die Diskussion in der Kommission 
sei nicht von persönlichen Vorlieben gesteu-
ert gewesen. «Wir wollen das kulturelle Leben 
von Stein am Rhein mit vielfältigen Aktivitä-
ten beleben. Es braucht immer einen Organi-
sator, der so etwas macht.» Sprich, die Syn-
ergien funktionieren. Und, so Urs Weibel wei-
ter: «Wir können so auch die Sichtbarkeit der 
Stiftung erhöhen. Die Transparenz ist grös-
ser. Und das hilft nicht nur Stein am Rhein, 
sondern dem ganzen Kanton Scha#ausen.» 

Die jazzigen Klänge des Alltags
Aber der 8. Mai ist nicht alles, was Stein 

am Rhein im Rahmen des 33. Jazzfestivals 
zu bieten hat. Vom 11. bis zum 14. Mai finden 
Klangwanderungen mit Andres Bosshard 
statt. Hierbei werden die versteckten Klang-
quellen des Alltags im malerischen Städt-
chens entdeckt. Jazz ist eben überall.

Als Jimi Hendrix die US-Hymne neu interpretierte

Im Jahre 1954 sorgte der Maler Jasper Johns mit seiner Version der «Stars and Stripes» 
für Aufruhr.  BILD ZVG

Die Jodlerin Nadja Räss 
und der Schwyzerörgeli-
Spieler Markus Flückiger 
verkörpern die musika li-
sche Horizonterweiterung. 
BILD ZVG

Das Jazzprogramm 
vom Muttertag  
in Stein am Rhein
Vor und nach dem Muttertags-Kon-
zert der Stadtmusik Stein am Rhein 
auf dem Rathausplatz treten folgende 
Bands an diversen Orten im Städt-
chen auf:

!    Markus Flückiger, Schwyzerörgeli, 
und Nadja Räss, Jodel. Die beiden 
spielen Melodien, die aus der tradi-
tionellen Form des Jodelns fallen, 
aber mit ihr verbunden bleiben.  
!    Nicole Johänntgen «Henry» groovt 
und rumpelt, vom New-Orleans-Jazz 
inspiriert. Die Kompositionen ani-
mieren zum Mitmachen.  
!    Roman Nowka’s Hot 3 verwandeln 
Mani Matters Liedgut in eine neue, 
noch nie dagewesene Musik.
!    Lienert/Amberg/Arnold/Hänni: Ein 
selbst gebauter Flipperkasten gibt 
den Musikern Spielanweisungen. Die 
Band wird von den Treffern des flip-
pernden Publikums gelenkt. Free-
jazz plus Spielspass.
!    Die Sängerin Kornelia Bruggmann 
lässt ihre Stimme auf Joana Aderis 
Elektronik treffen. 
!    CD-Taufe «A Gentle Smile» der For-
mation Balzan Silvestri Choice.
!   !Niklaus Troxler lässt eines seiner 
 Tape-Bilder live entstehen. (Wü.) !

Schaffhauser Nachrichten
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33. Schaffhauser Jazzfestival mit Auftakt in Stein am Rhein
Das Schaffhauser Jazzfestival findet vom 8. bis 14. Mai statt – am Sonntag, 8. Mai, geht es in Stein am Rhein los

Das Schaffhauser Jazzfestival findet vom 8. bis 14. Mai 
2022 statt: Der bekannte Plakatkünstler und Jazzfestival Wil-
lisau Gründer Niklaus Troxler prägt das visuelle Erscheinungs-
bild des Festivals lebendig und farbenfroh. Bunt und auf neu-
em Terrain läutet der ein paar Tage vorgelagerte Eröffnungstag 
in Stein am Rhein die 33. Werkschau im Kulturzentrum 
Kammgarn ein. Das Schaffhauser Jazzfestival kann auch 2022 
per Stream verfolgt werden und strahlt so über Kantons- und 
Landesgrenzen in die Welt. Damit die Musiker/innen auch et-
was davon haben, hat das Jazzfestival mit dem digitalen Kon-
zertticket eine faire Lösung zur Vergütung im Online-Bereich 
entwickelt.

Das 33. Schaffhauser Jazzfestival beginnt erstmals in Stein 
am Rhein. Am 8. Mai, am Wochenende vor dem Programm-
start in der Kammgarn, mischen sich Musiker/innen unter die 

Leute. An verschiedenen Plätzen in der Steiner Altstadt gibt es 
vielfältiges Schweizer Musikschaffen mit Anlehnung an den 
Jazz zu erleben. Von Volksmusikklängen über Mani Matter-In-
terpretationen zu interdisziplinären Performances, wo impro-
visierte Musik auf Tape-Bilder, Flipperkästen und Tanzcho-
reografien trifft, bietet der Sonntagnachmittag ein vielseitiges 
kulturelles Erlebnis auf den Strassen und Plätzen des histori-
schen Städtchens. Der Eintritt zu allen Konzerten ist frei. 

Und wenn dann ab dem 11. Mai das Festivalprogramm auf 
den Bühnen in Schaffhausen spielt, folgen die Steiner/innen 
auf den täglichen Klangspaziergängen mit dem Musiker und 
Klangkünstler Andres Bosshard dem Klang ihres Städtchens 
weiter.

Weitere Informationen und alle Angebote sind unter www.
jazzfestival.ch zu finden.

Neue Sängerinnen und  
Sänger sind willkommen

Die Rhein-Singphoniker aus Stein am Rhein  
möchten kein Corona-Opfer werden

Seit nunmehr über zwei Jahre stellt das leidige Coronavirus 
unser Vereinsleben völlig auf den Kopf. Auch wenn es im Mo-
ment medial in den Hintergrund gerückt ist, so ganz vorbei ist es 
halt immer noch nicht. Besonders auch im Chorwesen sind eini-
ge noch immer verunsichert. Verständlich, denn diese Anlässe 
sind mit einem höheren Infektionsrisiko behaftet. An unseren 
Proben gelten immer noch grundlegende hygienische Regeln 
wie Hände desinfizieren, regelmässiges Lüften, und grössere 
Abstände zwischen den Akteuren. Immerhin können wir so wie-
der einen regelmässigen Probebetrieb durchführen, und für un-
sere motivierten Sänger und Sängerinnen stimmt es so.

Innerhalb der letzten zwei Corona-Jahre mussten wir leider 
viele Austritte aus unserem Chor hinnehmen. Unser Bestand ist 
in dieser Zeit von 28 auf 14 Mitglieder geschrumpft. Die einen 
haben ihren Austritt altershalber vorgezogen, andere haben sich 
aus gesundheitlichen Gründen zurückgezogen. Aber mehrheit-
lich konnten sich die Ausgetretenen nach den langen Pausen und 
Unterbrüchen nicht mehr zum Weitersingen motivieren. Das ist 
natürlich sehr schmerzhaft, zumal in dieser Zeit auch keine neu-
en Sänger/-innen zu gewinnen waren. 

Unverbindliches Reinschauen möglich

Damit unser Chor eine Zukunft hat, müssen wir neue Sänger 
und Sängerinnen in unsere Reihen bringen, und sie auch für das 
gemeinsame Singen und den Chorgesang begeistern. Die Vor-
aussetzungen unsererseits sind vorhanden: Unser Chorleiter, Jo-
nathan Föll, ist hauptberuflich Musiker. Als Absolvent der Mu-
sikhochschule Trossingen bringt er ein fundiertes Fachwissen 
mit. Wir Sänger und Sängerinnen sind motiviert, Neues zu erler-
nen und aufgeschlossen gegenüber allen Interessierten, die mal 
unverbindlich in eine Probe reinschauen möchten. Unser Reper-
toire ist breit gefächert: Musical- und Popklassiker, Volkslieder, 
Schlager, aber auch geistliche Werke. 

Wann dürfen wir Sie bei uns begrüssen? Wir proben jeweils 
am Mittwoch um 20.00 Uhr in der Aula Schulhaus Hopfengar-
ten, Stein am Rhein (ausser Schulferien). Wir freuen uns auch, 
wenn uns Projektsänger/-innen am geplanten Konzert am 5. No-
vember 2022 unterstützen würden. 

Die Kontaktaufnahme ist bei unserem Präsidenten Richard 
Herzog unter Telefon 052 741 27 95 oder per E-Mail an rcherzog 
@bluewin.ch möglich. Weitere Informationen sind unter www.
rhein-singphoniker.ch zu finden.

Bei den Rheinsingphonikern darf ein Probebetrieb durchaus mal witzig sein.

R E K L A M E

Als innovative Bäckerei Konditorei 
bekannt, sind wir unter anderem 
spezialisiert auf UrDinkel-Backwaren, 
welche wir mit unseren motivierten 
Mitarbeiterinnen mitten in der historischen 
Altstadt von Stein am Rhein produzieren 
und verkaufen. Zur Ergänzung unseres 
Bäckerei-Teams suchen wir per sofort 
oder nach Vereinbarung 

Bäcker-Konditor/in 100% 
auch Teilpensum möglich 

ideal für Wiedereinsteigerinnen 

Sie haben eine abgeschlossene Lehre als 
Bäcker-Konditor/in EFZ, Freude am Beruf 
und sind motiviert Neues zu lernen? Wir 
bieten einen geregelten Arbeitsplan, 
Arbeitsbeginn 4.00 Uhr, Sa. 03.30 Uhr 
(Sonntag und Montag frei), allfällige 
Sonn- und Feiertags-arbeit wird mit 50% 
Lohnzuschlag entschädigt.  
 

Monika & Franz Marty 
Bäckerei-Konditorei 
Am Schaubmarkt  
Schwarzhorgass 6 
8260 Stein am Rhein 
052 741 48 18 
franzmarty@msn.com 

Internationaler Museumstag 
Am Sonntag, 15. Mai, ist der Eintritt ins Museum Lindwurm in Stein am Rhein frei

Im Rahmen des Internationalen Museumstages kommt es im 
Museum Lindwurm von 14.00 bis 17.00 Uhr zu einer Textilvor-
führung mit der Kulturvermittlerin Jeanine Rötzer unter dem 
Titel «Spinnrad, Flachsbreche und Leinsamen – Wie entstehen 
Textilien?». Seit jeher tragen Menschen Kleider, um sich heraus-
zuputzen, sich vor Regen zu schützen oder um einfach nicht zu 
frieren. Wir verdunkeln unsere Schlafzimmer mit Vorhängen, 
dekorieren Tische mit schönen Tischdecken oder tragen Spitzen-
unterwäsche. Stoffe aller Art sind überall, und dennoch haben 
wir den Bezug zu ihrer aufwändigen Herstellung heute meist 
verloren. Im 19. Jahrhundert war die Herstellung von Textilien in 
der Schweiz ein bedeutender Wirtschaftszweig und das Wissen, 

um die nötigen Techniken weit verbreitet. Die Kulturvermittle-
rin des Museum Lindwurm, Jeanine Rötzer, nimmt am Interna-
tionalen Museumstag Wolle, Baumwolle und andere Stoffe in 
den Fokus. Sie stellt Spinnrad, Flachsbreche und allerlei anderes 
historisches Gerät rund um die Verarbeitung von Naturfasern 
vor. Wer selbst ausprobieren will und wissen möchte, wie aus 
Schafen Mäntel werden und was Leinsamen mit Leintüchern 
gemeinsam haben, ist hier genau richtig. 

Am Internationalen Museumstag ist von 10.00 bis 17.00 Uhr 
der Eintritt frei und von 14.00 bis 17.00 Uhr findet die Textilvor-
führung mit der Kulturvermittlerin Jeanine Rötzer «Spinnrad, 
Flachsbreche und Leinsamen – Wie entstehen Textilien?» statt. 

Wenn ein Blackout droht
In Stein am Rhein wurde überlegt, was bei einem Stromausfall zu machen ist

(psp/pd) Vergangenen Montagabend war es wieder soweit. 
Der Gemeindeführungsstab (GFS) Stein am Rhein konnte sich 
nach einem längeren Unterbruch zu einer Übung treffen. Statt-
gefunden hat sie im Kommandoposten, der sich neben der Zivil-
schutzanlage unter dem Hopfengartenschulhaus befindet. Stabs-
chef Franz Keiser freute sich, wieder einmal den Stab begrüssen 
zu können. Der Unterbruch aufgrund der Corona-Bestimmun-
gen bedeutete aber nicht, dass der GFS untätig war. So war der 
Stabschef immer wieder in Kontakt mit dem Stadtrat, hatte im-
mer wieder Kontakt mit dem kantonalen Amt und hielt die übri-
gen Mitglieder immer wieder auf dem Stand der neuesten Ent-
wicklungen.

Der Mangel an Strom

Corona ist in den Hintergrund gerückt – dafür haben wir nun 
einen Krieg in Europa. Wobei Franz Keiser erwähnte, dass die 
Stabsmitarbeiter bis vor Kurzem als «Katastrophenheinis» be-
zeichnet wurden und kaum jemand glaubte, dass es in Europa 
jemals wieder Krieg gibt. Nun haben wir einen und ein gestei-
gertes Interesse an Zivilschutzanlagen. Wobei in Stein am Rhein 
von der GFS-Führung geprüft wurde, in welchem Zustand die 
drei städtischen Anlagen sind. In Bezug auf die aktuelle Übung 
wurde erwähnt, dass sie vor Beginn des Krieges vorbereitet wur-
de. Daher wurde ein Szenario gewählt, das weniger mit kriege-
rischen Aktivitäten zu tun hat. Wobei die Ursache für einen 
Mangel an Strom oder für einen kompletten Ausfall auch auf-
grund kriegerischer Handlungen passieren kann.

Ohne Strom kein Sauerstoff

Es wurde angenommen, dass schwere Gewitter wüten, dass 
Rettungskräfte im Dauereinsatz sind und dass es zu Stromunter-
brüchen kommen kann. Angenommen wurde, dass Strassen 
überschwemmt sind, dass umgestürzte Bäume den Verkehr be-
hindern, dass es zu überfluteten Kellern, abgedeckten Dächern 
und Verkehrsunfällen kam. Dabei erhielt der GFS, der dem 
Stadtrat unterstellt ist, die Aufgabe ihn bezüglich seiner Ent-
scheide zu beraten und danach dazu beizutragen, dass diese um-
gesetzt werden. In erster Linie ging es am Montag nur um die 
Erfassung der Probleme, die auch in Stein am Rhein eintreten 
können. Ebenfalls im Bereich jener Personen die medizinisch 
versorgt werden müssen und die aufgrund einer notwendigen 
Sauerstoffzufuhr auf Strom angewiesen sind, beziehungsweise 
auf Notstromaggregate, die im Notfall offenbar kaum genügend 

vorhanden sind. Auch stellten sich die Teilnehmer Fragen, wie 
die Zuständigkeiten von Spitex und Feuerwehr in solchen Situa-
tionen geregelt sind. Beide sind für mehrere Dörfer zuständig, 
wo sie dann auch nötig sind. Als wichtig dargestellt wurde zu-
dem immer wieder der Aufruf zum Besitz eines batteriebetrie-
benen Radios. Ohne Strom bricht die heutige Information 
schnell in sich zusammen.

Auf den Stadtrat angewiesen

Dass es zu einem Stromunterbruch kommen kann, zeugt ein 
kürzlich entstandener Brand in einem Elektroverteilkasten am 
Rande der Steiner Altstadt. Zudem kam es in Schaffhausen vor 
Monaten zu einem Totalausfall. In unserer Region sind wir von 
Strom aus Deutschland abhängig, wobei es dort kürzlich innert 
eines Tages 14 Stromausfälle gab und 3400 Haushalte ohne 
Strom waren. Der GFS hofft, dass er nie tätig werden muss, übt 
aber immer wieder seine Arbeitsweisen während Katastrophen. 
Er ist auf eine gute Zusammenarbeit mit dem Stadtrat angewie-
sen, wobei im Stadtrat Irene Gruhler Heinzer den GFS vertritt. 
Die Resultate der Übung werden dem Rat präsentiert, wobei der 
Stadtrat entscheiden muss, was weiter geschieht. Seine Entschei-
dungen werden in der nächsten Übung, die im September statt-
findet, mit eingebaut. 

Stabschef Franz Keiser (links) lauscht den Ausführungen von Remo Gisler, 
Stabschef Stv.

Indikator zur Verbreitung des Coronavirus
Ergebnisse des kantonalen Abwassermonitorings neu  

auch im Dashboard des Kantons Schaffhausen ersichtlich

Obwohl es sich bei Covid-19 um eine Atemwegserkrankung 
handelt, scheidet ein erheblicher Teil der Menschen Erbgut des 
Virus (RNA) aus. Diese RNA landet über das Abwasser in den 
Kläranlagen. Durch das Sammeln und Analysieren von Abwas-
serproben mittels PCR-Technologie auf dieses Erbgut hin kann 
festgestellt werden, in welchem Ausmass Menschen im Einzugs-
gebiet einer Kläranlage mit dem Virus infiziert sind. Daten der 
Abwasseranalyse der Abwasserreinigungsanlage (ARA) Röti, 
die von Juni 2021 bis Januar 2022 aufgenommen wurden, zei-
gen, dass die Fallzahlen mit der gemessenen Virenkonzentration 
stark korrelieren. Damit kann das Abwassermonitoring die 
Viruszirkulation in der Bevölkerung relativ gut aufzeigen. Vor-
aussagen lässt sich der weitere Verlauf mit den gewonnenen Da-
ten nicht. Der grosse Vorteil der Methode ist jedoch, dass die 

KANTON SCHAFFHAUSEN
ungefähre Viruszirkulation unabhängig vom Testvolumen in der 
Bevölkerung ermittelt werden kann. 

Abwasserdaten neu auch im kantonalen Dashboard 

Die Daten des Abwassermonitorings geben einen guten Über-
blick über die Viruszirkulation im Kanton Schaffhausen. Des-
wegen werden sie auch auf dem kantonalen Dashboard veröf-
fentlicht, wobei die Daten wöchentlich aktualisiert werden. Das 
Bundesamt für Gesundheit wird das Abwassermonitoring 
schweizweit voraussichtlich bis Ende 2023 weiter finanzieren. 
Der Kanton Schaffhausen plant die Daten solange im Dashboard 
zu führen. 

Das kantonale Abwassermonitoring ist ein Projekt des Inter-
kantonalen Labors, des Amtes für Bevölkerungsschutz und Ar-
mee und des Gesundheitsamtes. Die drei Kläranlagenbetreiber 
unterstützen das Projekt mit den regelmässigen Probeentnah-
men.

Bote vom Untersee u. Rhein 6.5. 22
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Exfreundinnen-
Kiste adieu.
Thomas hat
entrümpelt.
Entsorgungszentrum
Stein am Rhein.

FRISCH
MACHEN

Ihr Baumalerei-Spezialist für Renovationen,
Umbauten und Sanierungen.
Tel. 0526440440, Fax 052644 04 41
8207 Schaffhausen, www.scheffmacher.com scheffmacher
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Tel. 052 64404 40, Fax 052644 0441
8207 Schaffhausen, www.scheffmacher.com scheffmacher

Ersatzwahl am 15. Mai 2022
Waltraud Zepf Getto
in den Einwohnerrat

Engagiert
für alle
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STEIN AM RHEIN Mit der 33. Aus-
gabe des Schaffhauser Jazzfestivals 
erkunden die Veranstalter mit dem 
Festivalauftakt am Sonntag, 8. Mai  
(Muttertag), in Stein am Rhein  
neue Wege, quasi von der Stadt aufs 
Land. Ermöglicht wird dieser Tag 
durch die grosszügige Unterstüt-
zung der Windler-Stiftung. Wäh-... 

Schaffhauser Jazzfestival
erkundet erstmals Neuland
Am Muttertag startet das 
Schaffhauser Jazzfestival. 
Dessen Auftakt findet zum 
ersten Mal ausserhalb der 
Munotstadt, an diversen 
und idyllischen Plätzen in 
Stein am Rhein statt. 
 Mark Schiesser

Stephanie Good und Urs Röllin (r.) mit dem vom bekannten Schweizer 
Grafiker Niklaus Troxler gestalteten Festivalplakat. Bild Mark Schiesser A1520449
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Wettbewerb
Jeweils im zweiten 
Sonntag im Monat 
Mai werden die 

lieben Mamas dieser Welt mit 
kleinen oder grossen Geschen-
ken beglückt. Auch wir freuen 
uns darauf und verlosen in 
dieser Ausgabe ein passendes 
Buch zum Muttertag. (Sr.)
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Schaffhauser 
Jazzfestival ...
FORTSETZUNG VON SE ITE  1

... rend die offiziellen Konzerte wie 
gewohnt in der Munotstadt spielen 
werden, findet der Start des als «im-
posantes Schaufenster der Schwei-
zer Jazzszene» bekannten Festivals 
an unterschiedlichen Orten in der 
Steiner Altstadt, an der Schifflände, 
im Bürgerasyl und in der Kloster-
trotte St. Georgen statt. So kann das 
Publikum auf einem Parcours von 
Band zu Band ziehen. «Und dies mit 
Musik, die man normalerweise 
nicht auf der Strasse hört», betont 
Festival Co-Gründer Urs Röllin. Im 
nachfolgenden Interview erzählt er 
uns mehr darüber:

Steiner Anzeiger: Das Schaffhauser 
Jazzfestival ist seit Jahren ein über 
die Region bekannter Kulturevent 
in der Munotstadt. Was hat sie dazu 
bewogen, in den oberen Kantons-
teil, genauer nach Stein am Rhein, 
auszuscheren?
Urs Röllin: Als Vermittler des 
Schaffhauser Jazzfestivals und so-
mit dieser Kunst und Musik haben 
wir viele Ideen, die uns, neben der 
Werkschau in der Kammgarn, von 
Anfang an begleiten. Das sind in 
Schaffhausen Schulprojekte, 
Klanginstallationen, externe Kon-
zerte beispielsweise in der Munot-
kassematte, im Kreuzgang, im Mu-
seum oder im Münster, die wir ver-
folgen und bei einer sich bietenden 
Gelegenheit ausarbeiten und 
durchführen. Diese Gelegenheit 
bot uns die Windler-Stiftung mit 
ihrer Unterstützung an und voilà, 
das ist jetzt der erste Streich. Die 
Musik zu den Leuten bringen ist 
dabei eine gute Gelegenheit und 

setzt die Schwelle für Neues herab. 
Dazu kommt, dass es spannend ist, 
eine Umgebung in ein neues Licht 
oder in dem Fall in einen neuen 
Sound-Mantel zu hüllen. Für die 
ansässigen Bewohner wie auch für 
Leute, die Stein am Rhein durch die 
Musik kennenlernen. 

S.A.: Darf man fragen, wie hoch 
denn die Unterstützung der 
Windler-Stiftung ist?
Röllin: Eigentlich ist das vertrau-
lich, aber ich habe die Grössenord-
unung schon einmal öffentlich ge-
lesen. Sie bewegt sich ungefähr bei 
der Unterstützung der Stadt Schaff-
hausen. Wir streben im Herbst nach 
der Evaluierung zusammen mit der 
Stiftung eine Leistungsvereinba-
rung an. Was bedeutet, dass wir wei-
terhin auch Aktivitäten ausserhalb 
der Stadt machen können. 

S.A.: Wie gut haben Sie als Munots-
tätter denn Stein am Rhein bisher 
gekannt?
Röllin: Sehr gut, weil ich persönlich 
zwei meiner sehr engen und ge-
schätzten Freund da oft besuchte. 
Zum einen den Maler Veilmir Ilise-
vic und der leider viel zu früh ver-
storbe und grossartige Künstler 
und Musiker Ernst Thoma.

S.A.: Zurück zum Festival. Es gibt  
ausser dem Auftakt in Stein am 
Rhein aber weiterhin Anlässe in 
Schaffhausen?
Röllin: Das Festival in Schaffhausen 
findet im üblichen Rahmen vom 11. 
bis 14. Mai statt, als Werkschau an 
diversen bekannten Orten, auch 
mal draussen.  

S.A.: Wenn wir von Jazz reden, dann 
sprechen wir bekanntlich von einer 
bestimmten Musikrichtung. Oder 
liege ich da falsch?

Röllin: Die Werkschau ist ein Quer-
schnitt der Schweizer Jazzszene mit 
Musik im Hier und Jetzt. Das heisst 
wir zeigen die spannendsten Pro-
jekte des aktuellen Jazzschaffens in 
der Schweiz, vergleichbar mit dem, 
was Solothurn für den Schweizer 
Film macht oder die Literatur. Im 
TapTab zeigen wir junge Musikerin-
nen und Musiker der Hochschule 
Luzern mit Masterprojekten der 
Studierenden. Im Sorell Hotel Rü-
den ist Kammerjazz akustisch zu er-
warten. 

S.A.: Man kann somit Jazz auch mit 
ganz verschiedenen Instrumenten 
spielen? 
Röllin: Klar, zur Palette der traditio-
nellen Instrumente, welche im Jazz 
schon immer gespielt wurden wie 
Saxophon, Kontrabass, Trompete 
oder Schlagzeug sind auch Streich-
instrumente dazugekommen. Auch 
elektronische Instrumente sind 
heute voll integriert.

S.A.: Ist das gewollt, dass der Eröff-
nungsauftakt gerade am Muttertag, 
am Sonntag, 8. Mai, stattfindet?

Röllin: Es ist ein schöner Zufall, der 
besser nicht ausgedacht sein 
könnte. Der Anlass sollte aber am 
Wochenende vor dem Festival als 
Auftakt Lust auf das nahe Festival in 
der Kammgarn machen und so 
quasi ein auditives Signal sein, dass 
der Jazz in die Region kommt. 

S.A.: Was unterscheidet sich beim 
Programm in Stein am Rhein vergli-
chen mit den bisherigen Anlässen in 
Schaffhausen? 
Röllin: Die Musik kommt zu den 
Leuten. Sie können die Musik er-
wandern, und gleichzeitig haben 
wir schöne Ecken und Plätze im 
wunderschönen Städtchen gesucht, 
wo man nicht automatisch hin-
kommt, wenn man nach dem Tou-
ristenführer geht. 

S.A.: Und mit Stephanie Good haben 
Sie jemanden ins Boot geholt, die 
sich hier oben auskennt! 
Röllin: Ja, ihre Unterstützung ist 
sehr hilfreich, sie  kennt alle wichti-
gen Leute im Städtchen. Wir freuen 
uns sehr auf die Begegnungen mit 
den Einheimischen und bringen ein 
breit gefächertes, musikalisches Ge-
schenk mit, was den üblichen Jazz-
begriff sprengt. Und wir schlagen 
eine Brücke zu all der spannenden 
Musik vom Jodel bis zum New Or-
leans Street Jazz Funk. Ein Highlight 
wird sicher auch Niklaus Troxler, der 
Begründer vom Willisau Jazzfestival 
und weltbekannter Jazzplakat-
künstler. Er wird übrigens zur Live-
musik mit farbigem Klebeband ein 
Bild für Stein am Rhein kreieren bei 
der Klostertrotte.   

Urs Röllin ist Begründer und Organisator des 

Schaffhauser Jazzfestivals, das sich durch die 

Beleuchtung des aktuellen CH-Jazz seit 1990 

zur wichtigsten Werkschau des hiesigen 

Schaffens entwickelt hat. 

 

«Die Werkschau ist ein 
Querschnitt der Schweizer 

Jazzszene mit Musik im 
Hier und Jetzt.» 

Urs Röllin
Co-Gründer SH Jazzfestival

Auftakt in Stein am Rhein: Ein bunter Musikstrauss und  
Klangwanderungen mit Künstler Andreas Bosshard

Vor und nach dem Muttertags-Konzert der Stadtmusik Stein am Rhein (14 Uhr, Rathausplatz) 
werden verschiedene Formationen, unter anderem Markus Flückiger (Schwyzerörgeli) und 
Nadja Räss (Jodel) oder die Band «Roman Nowak’s Hot 3» auftreten. Ein vielfältiges Schweizer 
Musikschaffen mit Anlehnung an den Jazz darf somit am Sonntag, 8. Mai, von 13.30 Uhr bis 
19 Uhr an den verschiedenen Plätzen in und um die Steiner Altstadt erwartet werden. Und 
dies übrigens kostenlos! Doch das ist noch nicht alles, was Stein am Rhein im Rahmen des 
33. Schaffhauser Jazzfestivals zu bieten hat. Vom Mittwoch, 11. Mai, bis und mit Samstag, 
14. Mai, finden in Stein am Rhein jeweils um 17 Uhr einstündige Klangwanderungen mit 
dem in Zürich geborenen Klangkünstler Andreas Bosshard (Bild) statt. Auf diesen werden 
gemeinsam die versteckten Klangquellen des «everyday sounds of Stein am Rhein» entdeckt, 
die meistens unbeachtet bleiben. «Free Music» vom Feinsten wird versprochen.   
Anmeldung: info@jazzfestival.ch, steinamrhein@schaffhauserland.ch oder vor Ort im Tourist 
Office (Oberstadt). Ganzes Programm unter www.jazzfestival.ch. (r.) Bild Markus Bertschi
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Investieren im Reich der Mitte
Die chinesische Corona- und Wirt-
schaftspolitik stellt manche Schweizer 
Unternehmen vor Probleme. / 11

Kadetten besiegen Schweden
Die Kadetten-Handballer besiegen  
den Gast aus Sävehof (Swe) mit 32:26 
im Achtelfinal-Hinspiel des EHF. / 29

Heute mit:26. Frühlings-Show im  Herblingertal

Die russische Ankündigung,  
die Kampfhandlungen im Norden  
der Ukraine deutlich zu drosseln,  
sei ein taktisches Manöver. Das  
US- Verteidigungsministerium warnt  
vor einer neuen Militäroffensive  
in anderen Landesteilen. 

ISTANBUL/WASHINGTON. Nach neuen Verhand-
lungen mit der Ukraine hat Russland zuge-
sagt, seine Kamp!andlungen an der nördli-
chen Front bei Kiew und Tschernihiw deutlich 
zurückzufahren. So soll Vertrauen aufgebaut 
werden, wie Vize-Verteidigungsminister Ale-
xander Fomin am Dienstag nach dem Treffen 
in Istanbul sagte. Moskaus Delegationsleiter 
Wladimir Medinski lobte die mehrstündigen 
Gespräche als konstruktiv. Russland sei be-
reit, Schritte zur Deeskalation zu gehen, dies 

sei aber kein Waffenstillstand. Er sagte, Kiew 
wolle unter anderem die Möglichkeit eines 
EU-Beitritts aushandeln.

Das US-Verteidigungsministerium sieht die 
Ankündigung als taktisches Manöver und 
warnt vor einer neuen Militäroffensive in an-
deren Landesteilen der Ukraine. Man dürfe 
sich trotz der russischen Erklärung «nichts 
vormachen», sagte der Sprecher des Penta-
gons, John Kirby, am Dienstag. Es sei bislang 
nur zu beobachten, dass sich «eine sehr kleine 
Zahl» russischer Truppen nördlich von Kiew 
von der Hauptstadt wegbewege. «Wir sind 
nicht bereit, die russische Begründung zu 
glauben, dass es ein Abzug ist», sagte er. «Wir 
werden sehen, ob sie das umsetzen, was sie 
vorschlagen», sagte auch Präsident Joe Biden.

Die ukrainische Regierung bekräftigte nach 
dem Treffen ihre grundsätzliche Bereitschaft, 
einen Vertrag über einen neutralen, block- 

und atomwaffenfreien Status zu schliessen. 
Im Gegenzug seien aber harte Garantien west-
licher Staaten für die Sicherheit der Ukraine 
nötig, möglichst nach dem Vorbild der Nato-
Militärallianz. Gebietsabtretungen an Russ-
land lehnte Kiew als indiskutabel ab.

Hilfe aus Hallau
Am Dorfrand von Hallau läuft derweil eine 

Sammelaktion für das kriegsversehrte Land. 
In der Lagerhalle der Pfenninger Maler AG sta-
peln sich Kartonschachteln mit Kleidern, 
Turnschuhen und Hygieneartikeln. Mitglieder 
der Jungen Wirtschaftskammer Scha#ausen 
treffen sich hier regelmässig, um die Hilfsgüter 
in Lastwagen zu verladen. Den Transport bis 
an die Grenze übernimmt die Guntmadinger 
Firma Logistik ohne Grenzen. Diese hat bereits 
über 500 Tonnen Hilfsmaterial in die Ukraine 
befördern können. (sda/r.)  / 2, 3, 25

«Wir sind  
nicht bereit, 
die russische 
Begründung 
zu glauben, 
dass es ein 
 Abzug ist.»
John Kirby 
Sprecher des Pentagon

PERSÖNLICHE SCHICKSALE

Erlebnisse und  
Erkenntnisse  
aus der Pandemie

SCHAFFHAUSEN. Gibt es etwas Gutes 
an einer Pandemie? Der genaue Blick 
auf Scha#auser Einzelschicksale 
zeigt, dass in den vergangenen Jah-
ren sehr viel Positives entstehen 
konnte. So hat die zwangsweise Ent-
schleunigung in den Lockdowns 
dem Koch Jan Schmidlin gezeigt, 
dass man nicht immer nur auf der 
Überholspur sein müsse. Und Heil-
pädagogin Christine Rahm lernte 
noch mehr schätzen, was sie an 
ihrem Beruf liebt. Da sind aber auch 
Menschen wie Florian Pinkwart, der 
als Pflegedienstleister arbeitet: «Ich 
konnte nach Feierabend nicht ab-
schalten.» Die Situation sei sehr be-
lastend gewesen. Auch für die Ler-
nende Zeichnerin Giulia Langhard, 
wie sie den SN sagt. (dmu)  / 20, 21

JUGENDROTKREUZ SCHAFFHAUSEN

Das haben die  
Freiwilligen vor
SCHAFFHAUSEN. Sie setzen sich für 
Geflüchtete ein, lehren Erwachsene 
das Schwimmen oder kochen ge-
meinsam mit unbegleiteten minder-
jährigen Asylsuchenden: die Freiwil-
ligen des Jugendrotkreuzes Schaff-
hausen. Der Erlös der SN-Auktion 
geht an die Organisation. Was sie mit 
dem Geld im Sinn haben, was sie be-
wegt und was ihre aktuellen Projekte 
sind, hat Leiterin Adrijana Rragamaj 
den SN erzählt. (est)  / 19

SICHERHEITSPOLITIK

Neutralität nach 
schwedischer Art?
BERN. Die vergangenen Wochen ha-
ben gezeigt, wie wenig griffig das 
Schweizer Neutralitätsverständnis 
ist. Mit grossem Interesse wird daher 
auf das skandinavische Schweden 
geschaut, das in vielen Hinsichten 
der Schweiz gleicht: ein reiches Land 
mit einer vergleichbaren Einwohner-
zahl und einer Tradition der Neutra-
lität. Seit 2014 allerdings intensiviert 
das Land seine Zusammenarbeit mit 
der Nato. (r.)  / 9

gsaat isch gsaat

«Ein würdiger  
Preisträger.»
Raphaël Rohner
über Lukas Stamm, der mit dem Walther-
Bringolf-Preis ausgezeichnet wurde.  / 22

«Neu stehen ein Rennen 
am Hallauerberg und  
in Ramsen an.»
Markus Spengler
Kantonalpräsident von Swiss Cycling 
 Scha!hausen zum Jahresprogramm.  / 29

Der Höhepunkt des Länderspiels
Das Länderspiel zwischen der Schweiz und dem Kosovo endete 1:1 

im ausverkauften Zürcher Letzigrund. Vor dem Anpfiff  
wurde Granit Xhaka von Nationalmannschaftsdirektor Pierluigi Tami (r.) 

für sein 100. Länderspiel für die Schweiz geehrt.  BILD KEY  / 27

Ab morgen 
Donnerstag,  
31. 3. 2022

Tagesteller A: Hirschsteak-Medaillons an Jägersauce 
mit Champignons, dazu Rosenkohl, Rotkraut  

und Spätzli, mit Salat, CHF 29.50
Seniorenmenü: Schweinsbraten an Weissweinsauce 

dazu Gemüse und Kartoffelstock, inkl. Salat und  
 Dessert CHF 25.–

Menü 6: Wolfsbarschfilets an Weissweinsauce mit  
grünen Oliven, serviert mit Gemüse und Salzkartoffeln, 

inkl. Tagesdessert, CHF 35.–
Weiterhin können sämtliche Speisen, Desserts und  

Getränke ohne Aufpreis nach Hause bestellt
oder vergünstigt abgeholt werden.

Bestellungen unter Telefon 052 624 44 89 
Romana, Unterstadt 18/20, 8200 Schaffhausen 

Tel. 052 624 44 89, www.romana-schaffhausen.ch
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...und alles fliesst!

Schaffhausen und Schleitheim · www.meyer-ag.ch

Ablauf-Reinigung
24h-Notfall-Service
052 680 12 27

Schaffhausen/Beringen  www.meyer-ag.ch

... und alles fliesst!

– Küchen-/Badabläufe
–   Dach-/Terrassen- 

abläufe
–   Kanalisation und  

Sickerleitung spülen
–   Zustandskontrollen 

mit Kanal-TV
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Rheinfall: Parkleitsystem 
soll Suchverkehr verhindern

Windler-Stiftung holt Jazz 
auch nach Stein am Rhein 

NEUHAUSEN. Über 1000 Autopark-
plätze stehen auf Scha#auser und 
Zürcher Seite des Rheinfalls zur 
 Verfügung. Doch im Sommer und  
an Feiertagen werden diese knapp. 
Noch kann auf Scha#auser Seite bei 
grossem Andrang auf den Ersatz-
parkplatz Burgunwiese ausgewichen 
werden. Doch nun droht diese Re-
serve wegzufallen. 

Die beiden Kantone wollen nun ein 
gemeinsames Parkleitsystem für den 

Rheinfall ins Leben rufen. Die moto-
risierten Gäste würden dabei bereits 
auf der Nationalstrasse per elektro-
nisch gesteuerter Anzeigetafel zu 
den freien Parkplätzen gelenkt. So 
soll die bestehende Infrastruktur di-
rekt am Wasserfall besser genutzt 
und der Suchverkehr in den umlie-
genden Gemeinden eingedämmt 
werden, sagen die Verantwortlichen. 
Das Parkleitsystem könnte 2025 in 
Betrieb gehen.  (sba)  / 17

SCHAFFHAUSEN. Die Windler-Stif-
tung erhöht ihr kulturelles Engage-
ment und unterstützt als langjähri-
ger Sponsor neu das Scha#auser 
Jazzfestival mit jährlich 50 000 
Franken. Am 8. Mai kommt der Jazz 
zum ersten Mal nach Stein am Rhein. 
Ab kommendem Herbst soll dann 
eine Leistungsvereinbarung gelten. 
Dies teilen Festival-Co-Gründer Urs 
Röllin und Urs Weibel von der Wind-

ler-Stiftung mit. «Es ist in der über 
30-jährigen Geschichte des Schaff-
hauser Jazzfestivals das erste Mal, 
dass jemand kommt und sagt: ‹Ihr 
macht etwas Gutes, können wir hel-
fen?›», so Urs Röllin. Und Urs Weibel 
sagt: «Wir können auf diese Weise 
auch die Sichtbarkeit der Stiftung er-
höhen. Und das hilft nicht nur Stein 
am Rhein, sondern dem ganzen Kan-
ton Scha#ausen.» (Wü.)  / 23
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Moskau will Angriffe drosseln – 
die USA bleiben skeptisch

Schaffhauser Nachrichten Front 30.3.22
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Musikalische Abendfeiern  
in Stein am Rhein

Einladung zu den Gottesdiensten in der Stadtkirche  
am Samstag, 9. April, und am Gründonnerstag, 14. April

Gleich zwei musikalische Kostbarkeiten werden in der Kar-
woche in der Stadtkirche Stein am Rhein erklingen: am Vor-
abend des Palmsonntags, am 9. April, ist das Basler Barockkol-
lektiv zu Gast und bringt im Musikalischen Abendgebet um 
17.15 Uhr J. S. Bachs Kantate 182 Himmelskönig, sei willkom-
men zur Aufführung, nebst zwei Instrumentalsätzen von Bach. 
Am Hohen Donnerstag, 14. April, ertönen in der Abendfeier um 
19.15 Uhr Arien für Mezzosopran zur Passionszeit von Bach und 
Händel (Simone Hofstetter), begleitet von Orgel (David Stamm) 
und historischen Instrumenten (Roland Müller, Traverso, und 
Simon Burr, Cello). Zu beiden musikalischen Abendfeiern herz-
liche Einladung.

«Himmelskönig sei 
willkommen» an drei Orten

J. S. Bach Kantate 182 ertönt unter anderem in Musik im 
Abendgebet am 9. April in der Stadtkirche Stein am Rhein

Das Basler Barockkollektiv unter der Leitung der Blockflötis-
tin Tonia Roller und dem Cembalisten Julius Lorscheider, als ein 
in Basel ansässiges selbstverwaltetes Barockorchester, das inter-
nationale junge freischaffende Musiker/innen aus dem Umfeld 
der Schola Cantorum Basiliensis (Musikakademie Basel) pro-
jektweise versammeln soll, musiziert die Kantate «Himmelskö-
nig sei willkommen» BWV 182 von Johann Sebastian Bach 
(1685–1750) in grosser Besetzung mit Gesang und Instrumental-
ensemble. Der Komponist hat die Kantate 1714 für den Palm-
sonntag komponiert – sie soll nun passend am Palmwochenende 
wiederaufgeführt werden.

Die Kantate wird mit vier Gesangssolist/innen aus Deutsch-
land: (Theresa von Bibra Sopran und Kai Roterberg Tenor), 
Frankreich (Arnaud Gluck Altus) und der Slovakei (Jan Kuhar 
Bass) aufgeführt. Im Sinne der historisch informierten Auffüh-
rungspraxis wird auf Originalinstrumenten oder Nachbauten 
gespielt.

Zur Kantate

Die Kantate «Himmelskönig sei willkommen» wurde in der 
Weimarer Schlosskapelle uraufgeführt. Johann Sebastian Bachs 
Verpflichtung am Weimarer Hof war es, pro Monat eine Kanta-
te zu komponieren, von denen die BWV 182 die erste ist. Das 
Werk ist mit Blockflöte, Violinen, Violen und Basso Continuo 
besetzt. Grosse Chöre wechseln sich ab mit Soloarien und erzäh-
len so vom Einzug Jesu in Jerusalem zwischen Demut und Grös-
se, Freude und Vorahnung der Passion. Im Gegensatz zu diesem 
ambivalenten Charakter steht die strahlend feierliche Ouverture 
in G-Dur von Johann Sebastian Bachs Cousin zweiten Grades, 
Johann Bernhard. Es ist überliefert, dass Johann Sebastian die 
Orchesterwerke seines Cousins mit seinem Collegium Musicum 
im Kaffeehaus Zimmermann in Leipzig aufführte.

Zu hören ist die kantate in folgenden drei Gottesdiensten, bei 
Musik im Abendgebet am Palmsamstag, 9. April, 17.15 Uhr, in 
der Stadtkirche Stein am Rhein; in der Reformierten Kirche 
 Andelfingen am Palmsonntag, 10. April, 10.00 Uhr; in Laufen 
am Rheinfall am Palmsonntag, 10. April, 17.00 Uhr. Eintritt frei, 
Kollekte.

Festival-Auftakt in Stein am Rhein 
Am 8. Mai 2022 beginnt das Schaffhauser Jazzfestival an mehreren Orten übers Städtchen verteilt

Das Schaffhauser Jazzfestival erkundet Neuland mit dem 
Festivalauftakt in Stein am Rhein. Die offizielle Werkschau des 
Schaffhauser Jazzfestivals findet vom 11. bis 14. Mai 2022 in 
Schaffhausen statt. Mit der Eröffnungs-Veranstaltung zum Mut-
tertag am Sonntag, 8. Mai, in Stein am Rhein gehen wir neue 
Wege. Und während den Schaffhauser Jazzfestivaltagen von 
Mittwoch bis Samstag, 11. bis 14. Mai kann man das wunder-
schöne Städtchen am Ausgang des Bodensees ganz neu «erhö-
ren» und zwar mit dem Klangkünstler Andres Bosshard, wel-
cher sich selber auch Klanggärtner nennt. Ermöglicht wird die-
ser Tag in Stein am Rhein durch die grosszügige Unterstützung 
der Jakob und Emma Windler-Stiftung.

Es werden alle Steinerinnen und Steiner und natürlich alle 
musikbegeisterten Freundinnen und Freunde aus der näheren 
und weiteren Umgebung nach Stein am Rhein eingeladen. Das 
Programm bietet einen breitgefächerten Musikstrauss an, der 
stilistische Brücken zur Volks-, Popmusik und anderen Genres 
baut und einen erlebnisreichen Tag garantiert – ein grossartiges 
Geschenk, nicht nur an alle Mütter.

Musikalische Kostproben aus der Jazzszene

Mit dem Festivalauftakt in Stein am Rhein geht das Schaff-
hauser Jazzfestival unter die Leute. Verteilt an verschiedenen 
Plätzen im Städtchen gibt es verschiedene Konzerte, Performan-
ces und Klangführungen zu erleben. Konzentriert sich das 
Hauptprogramm auf der Schaffhauser Kammgarnbühne auf das 
zeitgenössische Jazzschaffen, so präsentiert der Festivalauftakt 
in Stein am Rhein das breite Musikschaffen der Schweiz mit 
interdisziplinären und performativen Ansätzen unter dem ver-
bindenden Element der Improvisation. 

Von Volksmusik mit dem Duo des Akkordeonisten Markus 
Flückiger und Jodlerin Nadja Räss über New Orleans-mässigen 

Strassenjazz mit Nicole Johänntgens Quartett «Henry», zu einer 
choreografierten Performance der Schaffhauser Sängerin Kor-
nelia Bruggmann mit der elektronischen Musikerin Johanna 
Aderi und von der rockigen Mani Matter Interpretation Roman 
Nowkas zur Flipperkasten-Improvisationsperformance des Lie-
nert-Amberg-Arnold-Hänni Quartetts, bietet der Sonntagnach-
mittag ein aufregend vielseitiges kulturelles Erlebnis auf den 
Strassen und Plätzen Stein am Rheins. Natürlich sind die Pro-
grammpunkte nicht zufällig gewählt. Der rote Faden ist die spie-
lerische Improvisation und die zeitgemässe Herangehensweise 
an die Musik im Hier und Jetzt, welche alle gemeinsam pflegen 
und was als verbindendes Element dem Jazz nahesteht.

Anschliessend an die Konzerte und Performances in der Stadt 
lässt Niklaus Troxler, als Grafiker und Willisau Jazzfesti-
val-Gründer bestens bekannt, im künstlerischen Austausch mit 
den beiden Saxofonisten Lino Blöchlinger und Sebsatian Strin-
ning eines seiner Tape-Bilder live vor den Augen des Publikums 
in der Klostertrotte St. Georgen entstehen. Abgeschlossen wird 
der Sonntag durch das Konzert des Schaffhauser Pianisten Tho-
mas Silvestri sowie der Sängerin Barbara Balzan mit ihrer Band 
«Balzan – Silvestri Choice» im Bürgerasyl. Der Eintritt zu allen 
Konzerten ist frei. 

Klangspaziergang durch Stein am Rhein

Auch wenn der Fokus ab dem 11. Mai auf dem Festivalpro-
gramm in Schaffhausen liegt, klingt Stein am Rhein weiter: Von 
Mittwoch, 11. bis Samstag, 14. Mai führt der Klangkünstler 
Andres Bosshard jeweils einmal täglich um 17.00 Uhr mit einem 
Klangspaziergang durch Stein am Rhein. Ein ganz besonderes 
Erlebnis, welches Sie das Städtchen ganz neu wahrnehmen und 
auch anders durch Ihr Leben gehen lässt. Weitere Informationen 
sind unter www.jazzfestival.ch zu finden.

Ein Bijou der besonderen Bilder
Im April beherbergt die Falkengalerie in Stein am Rhein Werke zweier sehr interessanter Künstlerinnen

(psp/pd) Seit vergangenen Donnerstag ist in der Falkengalerie, 
die an der Oberstadt 14 in Stein am Rhein zu finden ist, eine ganz 
besondere Ausstellung zu bestaunen. Auf eine Vernissage wurde 
verzichtet. Offen ist die Ausstellung jeden Tag von 13.00 Uhr bis 
17.00 Uhr. Ausstellerinnen sind die beiden Künstlerinnen Monika 
Grope und Gundula Hirt. Man ist nicht das erste Mal in Stein am 
Rhein und kennt sich von der Höri Kunstgruppe.

Von Monika Grope, die in Singen wohnt, war zu erfahren, dass 
man sich dem Motto «Ideenvielfalt» verschrieben hat. Was der 
Betrachter zu sehen bekommt, ist in der Tat ausserordentlich viel-
fältig. Kann man auf einem Bild einen Blick auf eine Insel auf 
Fuerteventura oder auf den hohen Stoffel werfen, ist auf dem an-
deren Bild die Katastrophe im Ahrtal direkt spürbar. Wieder auf 
einem andern Bild erkennt man jene markanten Türme, die in 
Steckborn zu sehen sind. Ein Bild ist ganz speziell, es handelt sich 
um ein Bild im Bild. Ein anderes gibt die Beschaffenheit der Erde 
und des Windes wieder – oder wahrscheinlich die Ausbeutung der 
Meere. Auf anderen Bildern ist einfach eine Blume auszumachen 
oder ein Hund der Rasse Chihuahua. Gearbeitet wird nicht etwa 
nur mit Pinsel, sondern auch mit verschiedenen Küchengeräten 
oder man lässt die Farbe beziehungsweise die Farben einfach über 
das Werk rinnen. Dabei arbeitet man mit verschiedenen Farbkom-
binationen oder verwendet unter anderem auch getrockneten Kaf-
feesatz. Die Ausstellung ist bis und mit 27. April geöffnet.

Hat zusammen mit Gundula Hirt eine sehenswerte Ausstellung in der  Steiner 
Falkengalerie zusammengestellt: Monika Grope aus Singen.

Das grosse Geld  
im grossen Brunnen

Junge Steiner profitieren von  
den Hinterlassenschaften der Touristen 

(psp) Oft wird der Stadtbrunnen in Stein am Rhein von den Gästen fotografiert. 
Mit auf den Fotos sind immer wieder einheimische Kinder und Jugendliche, die 
sich daran machen, jene Münzen aus dem tiefen Brunnen und dem kalten Was-
ser zu holen, die Touristen ins Becken werfen. Mit dabei auch Riley Altmann 
(links) und Leonidas Petrik aus Stein am Rhein, die immer wieder stolz darauf 
sind, manchmal einen schönen Batzen «an der Angel» zu haben. Um immer 
wieder einen guten Fang zu machen, hatten sich die beiden Drittklässler Hilfs-
mittel besorgt, um nicht immer wieder zu tief ins Wasser greifen zu müssen.

Kinder und Jugendliche wussten zu gefallen
Die Musikschule Region Stein am Rhein hatte wieder zum Konzert geladen

(psp) Nach einem längeren Unterbruch war es nun wieder so-
weit. Am vergangenen Samstag hatte die Musikschule der Regi-
on Stein am Rhein zum Schülerkonzert geladen. «One, two, 
three», hiess es gleich zu Beginn. Dabei trugen die Perkussionis-
ten Fabrice Bolli, Dennis Rechsteiner, Loris Schmidt und Tim 
Schneider mit «Peter Gunn» und «Sweet Georgia Brown» zwei 
Arrangements von Perkussionslehrer Peter Keller vor und ver-
mochten, die Gäste im voll besetzten Zimmer temperamentvoll 
willkommen zu heissen.

Das hätte wohl selbst Lady Gaga gefallen

Nach ihnen war es Schulleiter Stefan Hundertpfund, der seine 
Freude darüber nicht zurückhalten konnte, nun von Angesicht 
zu Angesicht Gäste begrüssen zu können. Begrüssen konnte er 
achtzig kleine und grosse Besucherinnen und Besucher im Mu-
sikzimmer, das in der Dreifachhalle beim Hopfengartenschul-
haus zu finden ist. Darunter vor allem Eltern, Geschwister und 

Grosseltern der gegen zwanzig kleinen und etwas grösseren 
Kinder und Jugendlichen, die alleine oder zusammen mit den 
Lehrpersonen auf ihren Instrumenten spielend immer wieder 
Erstaunliches vorzuführen wussten. Darunter das traditionelle 
und am Klavier vorgetragene Lied «Old Mac Donald had a 
Farm». Am liebsten hätte man mitgesungen. Genauso gekonnt 
wurde später auf der Flöte «Es war eine Mutter» gespielt. Aber 
auch «Shallow» von Lady Gaga wusste zu gefallen. Nach einem 
Saxofon-Intermezzo wurde auf dem Klavier der Hokus-Blues 
gespielt.

Eine Reise bis auf eine Insel

Danach war es Arel Suter, der am Flügel Platz nahm und sei-
ne Finger bei «Fang mich doch!» über die Tastatur hüpfen liess. 
Der Achtjährige verriet, den Unterricht seit zwei Jahren zu besu-
chen und gerne Musik zu machen. Was auch, während er «Klei-
ner Tanz» von W. A. Mozart spielte, ein Lächeln auf das Gesicht 
seines Vaters zauberte, der es sich nicht entgehen liess, das Kön-
nen seines Sohnes mit dem Handy aufzunehmen. Die Reise 
durch das musikalische Können der Kinder und Jugendlichen 
war aber noch längst nicht zu Ende. Es folgten unter anderem 
«Die Affen rasen durch den Wald», auf der Trompete wurde 
danach «The Final Countdown von Europe» gespielt. Später war 
auf dem Waldhorn «En Irlande» zu hören. Auf dem Klavier wur-
de später «Coming Home», «Harmony» und «See you again» 
gespielt, wobei Letzteres einerseits mit Bravorufen verdankt 
wurde und das «Auf Wiedersehen» etwas zu früh kam. Abge-
rundet wurde das Konzert von den Perkussionisten mit «Eye oft 
the Tiger» und der Fantasie «Insel Afrolathin».

Grosses geleistet

Wiederum konnte festgestellt werden, dass Musik der Seele 
gut tut, dass die Kinder und die Jugendlichen kleine und grosse 
Fortschritte machen konnten und dass die Lehrerinnen und Leh-
rer Grosses geleistet haben.

Die Perkussionisten eröffneten das Konzert der Musikschule Stein am Rhein 
unter der Leitung von Peter Keller mit viel Schwung.

Bote v. Untersee u. Rhein 5. 4. 22 
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Jazz: Feigenwinter 3
Vor fast 25 Jahren haben sie 
ein gemeinsames Album einge-
spielt: das Trio des Basler Pia-
nisten Hans Feigenwinter (Bild) 
und das Arte Quartett, dessen 
vier Saxofonisten ebenfalls von 
Basel aus wirken. Nun setzen 
sich die sieben Musiker wieder 

zusammen und gedenken dabei 
auch des Schweizer Poeten Carl 
Spitteler, der 1919 den Literatur- 
Nobelpreis gewann. Eine Ansage, 
die neugierig macht.

Do, 5.5., 20.30 Bejazz Bern

Musik-Kabarett:  
Schertenlaib + Jegerlehner
Das letztes Jahr Abgesagte 
wird jetzt «angesagt»: Genau 
so heisst das fünfte Programm 
des Duos Schertenlaib + Jeger-
lehner alias Michel Gsell und 
Gerhard Tschan. Das originelle 
Berner Zweimann-Ensemble 
zwischen Liedermacherei und 
Kabarett lädt zur Premiere: 
«Komisch, schräg und sehr 
 musikalisch. Covers for lovers.»

Fr, 6.5./Sa, 7.5., 20.00  
Theater Burgdorf BE

Do, 2.6., 20.00 La Cappella Bern

Volksmusik: Gläuffig
Endlich können sie ihr neues 
Album «Gesellenwanderung» 
live vorstellen: Fränggi Gehrig 
(Akkordeon), Mathias Landtwing 
(Klarinette), Lukas Gernet (Kla-
vier) und Pirmin Huber (Kontra-
bass) sind die vier Musiker der 
Formation Gläuffig. Sie nennen 
sich selber «Ländler kapelle». 
Ihre Kompositionen gehen aber 
weit über Traditionelles hinaus. 
«Volksmusik im Grenzbereich. 
Anhören auf eigene Gefahr», 
heisst es auf der CD ironisch.

Fr, 6.5., 20.00  
Tischmacherhof Galgenen SZ

Fr, 20.5., 22.00  
Volksmusikfest Altdorf UR

www.glaeuffig.ch
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Lada Obradovic: Die Drummerin aus Bern  
eröffnet mit dem Pianisten David Tixier  
das Jazzfestival in Schaffhausen

FESTIVAL

Jazziges am Rhein
Das Schaffhauser 
 Jazz festi val feiert die 
Frauen und lädt 
zum «Murmelstrom» 
ins Nachbar  städtchen  
Stein am Rhein.

Musik in Bewegung: So könnte 
eine simple De!nition von Jazz 
lauten. Basierend auf  einem 
historischen Kanon, der stetig 
verändert, erweitert und hinter-
fragt wird, zeigt sich auch der 
Schweizer Jazz höchst lebendig. 
In Scha"hausen gibt es zum 
33. Mal Kostproben zu hören.

Nebst der Musik verändert 
sich heuer auch das Festival 
selbst. Im Kuratorium sitzt neu 
der in Glarus geborene Luzer-
ner Samuel Leipold, der seinen 
Antritt mit einem Trio-Konzert 
untermalt – gemeinsam mit 
dem Bassisten Luca Lo Bianco 
aus Sizilien und Klarinettist 
Jürg Bucher aus Bern. Obwohl 
in Scha"hausen nur Schweizer 
Bands auftreten, lassen diese 
gerne ihre Netzwerke spielen, 

was sich in Mitmusikern aus 
 allen Himmelsrichtungen of-
fenbart. Im Large Ensemble der 
Basler Saxerin und Komponis-
tin Sarah Chaksad etwa tre"en 
sich 13 Musikscha"ende aus 
der Schweiz, aus Frankreich, 
Deutschland und Norwegen.

Bandleaderinnen 
im Fokus

Chaksad steht für einen der 
Schwerpunkte in diesem Jahr: 
Bandleaderinnen. Die Zürcher 
Sängerinnen Lucia Cadotsch 
und Andrina Bollinger präsen-
tieren ihre neuen Bands. Erö"-
net wird das Festival von der in 
Bern lebenden Drummerin 
Lada Obradovic im Duo mit 
Pianist David Tixier.

Zum Festival, das auch über 
Livestreams verfolgt werden 
kann, gibt es neu einen sonn-
täglichen Auftakt mit Konzer-
ten im benachbarten Stein am 
Rhein – auch hier mit Band-
leaderinnen wie  der Saxerin 

Nicole Johänntgen oder der 
Sängerin Barbara Balzan. Mit 
einer Performance aus Stimme 
und Elektronik warten Kor-
nelia Bruggmann und Joana 
 Aderi auf. «Klanggärtner» And-
res Bosshard lädt zum «Mur-
melstrom» ein, für den er Klän-
ge des Städtchens einfängt.

Nach Scha"hausen wurden 
auch einige andere Männer 
eingeladen. Darunter der le-
gendäre Genfer Drummer Da-
niel Humair, der Pianistenpoet 
Florian Favre aus Fribourg oder 
der wirblige Bläser Niculin Ja-
nett, der Jazz mit Volksmusik 
durchmischt. Denn Jazz ist be-
kanntlich Musik in Bewegung.

Frank von Niederhäusern

Schaffhauser Jazzfestival
So, 8.5., ab 13.30, diverse Orte 
Stein am Rhein SH
Mi, 11.5.–Sa, 14.5., 20.15 
Kammgarn, Tap Tab, Hotel Rüden 
Schaffhausen
www.jazzfestival.ch. Livestreams:
www.yourstage.live/ pages/ 
schaffhauser-jazzfestival



DANIEL BERNET

HSLU / PRISKA KETTERER

JOHN PATRICK WALDER

39
ku

lt
ur

ti
p

p
 1

1 
 l  

22

Fe
at

ur
e:

 D
oe

s 
Th

eo
ry

 b
el

on
g 

in
 F

ea
tu

re
Im

 G
eg

en
sa

tz
 z

u 
Sp

ie
lfi

lm
en

 
od

er
 H

ör
sp

ie
le

n 
so

lle
n 

Fe
at

u-
re

s 
un

d 
D

ok
us

 d
ie

 W
ir

kl
ic

hk
ei

t 
ab

bi
ld

en
. 

D
ür

fe
n 

di
e 

M
ac

he
r 

da
be

i a
uc

h 
th

eo
re

tis
ch

e 
As

pe
kt

e 
ei

nb
ri

ng
en

, 
od

er
 s

ol
l 

di
e 

 D
en

k a
rb

ei
t 

de
n 

Zu
hö

re
ri

nn
en

 
un

d 
Zu

sc
ha

ue
rn

 ü
be

rl
as

se
n 

w
er

de
n?

 E
in

 F
ea

tu
re

 v
on

 I
ng

o 
Ko

tt
 ka

m
p,

 f
re

i 
na

ch
 F

ra
nk

 
Za

p p
as

 e
in

st
ig

er
 F

ra
ge

 «
D

oe
s 

 hu
m

or
 b

el
on

g 
in

 m
us

ic
?»

  
 (G

eh
ör

t 
Hu

m
or

 z
ur

 M
us

ik
?)

.
D

i, 
17

.5
., 

22
.0

3 
D

LF
 K

ul
tu

r

Ko
pf

hö
re

r:
 N

ic
ol

e 
Jo

hä
nn

tg
en

 
D

ie
 a

us
 S

aa
rb

rü
ck

en
 s

ta
m

m
en

-
de

 u
nd

 i
n 

Zü
ri

ch
 l

eb
en

de
 S

ax
o-

fo
ni

st
in

 N
ic

ol
e 

Jo
hä

nn
tg

en
 

(B
ild

) 
pf

le
gt

 e
in

en
 v

ie
ls

ch
ic

ht
i-

ge
n 

Um
ga

ng
 m

it 
Ja

zz
. 

In
 i

hr
er

 
Ba

nd
 H

en
ry

 s
pi

el
t 

si
e 

m
it 

Ur
-J

az
ze

rn
 a

us
 N

ew
 O

rl
ea

ns
, 

zu
w

ei
le

n 
bl

äs
t 

si
e 

ih
r 

In
st

ru
-

m
en

t 
se

hr
 f

un
ky

, 
da

nn
 w

ie
de

r 
fr

ei
 u

nd
 u

ng
es

tü
m

. 
Un

d 
si

e 
fö

rd
er

t 
ju

ng
e 

M
us

ik
er

in
ne

n.
 

Jo
hä

nn
tg

en
 s

pr
ic

ht
 i

n 
de

r 
Se

n-
du

ng
 «

Ko
pf

hö
re

r»
 ü

be
r 

ih
re

 
M

us
ik

w
el

t.
D

o,
 2

6.
5.

, 2
1.

05
 D

LF

 
A

K
TU

EL
L

R
E

P
O

R
TA

G
E

R
üc

kk
eh

r 
au

f d
ie

 K
on

ze
rt

bü
hn

e
W

ie
 k

lin
gt

 e
s,

 w
en

n 
Li

ve
- 

Fe
st

iv
al

s 
st

at
t!

nd
en

? 
 

W
ie

 g
eh

t 
es

 B
et

ei
lig

te
n?

 
S

R
F 

2 
K

ul
tu

r 
fü

hl
t 

de
n 

P
ul

s 
in

 S
ch

af
fh

au
se

n.

Fü
r e

in
m

al 
so

ll 
es

 w
eit

 m
eh

r s
ein

 
als

 M
us

ik
. S

eit
 d

er
 zw

eit
en

 A
us

-
ga

be
 d

es
 S

ch
a!

ha
us

er
 Ja

zz
fe

sti
-

va
ls 

ist
 d

as
 Ja

zz
-T

ea
m

 vo
n 

D
RS

 2,
 

sp
ät

er
 S

RF
 2

 K
ul

tu
r, 

am
 w

ich
-

tig
ste

n 
Fe

sti
va

l 
de

s 
Sc

hw
ei

ze
r 

Ja
zz

 d
ab

ei,
 ü

be
rtr

äg
t 

Ko
nz

er
te

 
un

d 
sp

ric
ht

 m
it 

M
us

ik
er

n.
 Z

ur
 

33
. A

us
ga

be
 n

un
 so

ll 
di

e 
Rü

ck
-

ke
hr

 n
ac

h 
C

or
on

a 
au

ch
 a

m
 R

a-
di

o 
zu

 h
ör

en
 se

in
. A

nn
in

a 
Sa

lis
 

un
d 

Jo
do

k 
H

es
s 

w
ol

len
 d

ie 
St

im
m

un
g 

ein
fa

ng
en

, d
ie 

in
 d

er
 

K
am

m
ga

rn
-F

ab
rik

 h
er

rsc
ht

. Z
u 

W
or

t k
om

m
en

 n
eb

st 
de

n 
au

ftr
e-

te
nd

en
 M

us
ik

er
n 

au
ch

 d
ie 

Ve
r-

an
sta

lte
r 

un
d 

Ko
nz

er
tb

es
uc

he
r.

Zw
isc

he
nd

ur
ch

 
gi

bt
s 

im
m

er
 

wi
ed

er
 M

us
ik

. 
Au

f 
de

r 
Bü

hn
e 

ste
he

n 
an

 j
en

em
 A

be
nd

 j
un

ge
 

Ex
po

ne
nt

en
 d

es
 S

ch
we

ize
r J

az
z: 

et
wa

 d
as

 D
ist

ric
t F

iv
e 

Q
ua

rte
tt 

au
s Z

ür
ich

. 
Fr

an
k 

vo
n 

Ni
ed

er
hä

us
er

n

L
at

e 
N

ig
h

t 
C

o
n

ce
rt

: 
L

iv
e 

vo
m

 
S

ch
af

fh
au

se
r 

Ja
zz

fe
st

iv
al

Sa
, 

14
.5

., 
20

.0
0 

SR
F 

2 
Ku

ltu
r

D
is

tr
ic

t 
Fi

ve
 Q

ua
rt

et
t:

  
D

ie
 J

az
ze

r 
re

ise
n 

au
s Z

ür
ich

 a
n

14
. B

IS
 2

7.
 M

AI
 

RA
D

IO
 A

UF
 E

IN
EN

 B
LI

CK

P
O

R
T

R
ÄT

 / 
K

O
N

Z
E

R
TA

U
F

N
A

H
M

E

Vo
m

 B
as

si
st

en
 z

um
 K

om
po

ni
st

en
D

er
  S

ch
af

 fe
ns

 w
eg

 v
on

 
D

ie
te

r 
A

m
m

an
n 

is
t 

au
ss

er
 ge

 w
öh

nl
ic

h.
 S

R
F 

2 
K

ul
tu

r 
un

d 
D

LF
 e

hr
en

 
de

n 
To

ns
ch

öp
fe

r 
zu

  
se

in
em

 6
0.

 G
eb

ur
ts

ta
g.

N
ic

ht
 a

lle
 K

om
po

ni
ste

n 
wi

s-
se

n,
 o

b 
un

d 
w

ie 
ih

re
 M

us
ik

 
sp

iel
ba

r 
ist

, 
un

d 
m

üs
se

n 
sic

h   
of

t 
vo

n 
In

str
um

en
ta

lis
te

n 
be

-
leh

re
n 

las
se

n.
 N

ich
t 

so
 D

iet
er

 
Am

m
an

n:
 D

er
 g

ef
eie

rte
 Z

o"
n-

ge
r T

on
sc

hö
pf

er
 h

at
 a

ls 
M

ul
ti-

in
str

um
en

ta
lis

t 
se

lb
st 

un
zä

h-
lig

e 
K

on
ze

rt
e 

ge
sp

ie
lt.

 
Al

s 
Ba

ssg
ita

rr
ist

, 
Tr

om
pe

te
r 

un
d 

K
ey

bo
ar

de
r 

ga
sti

er
te

 e
r 

zw
ar

 
vo

rw
ieg

en
d 

in
 Ja

zz
clu

bs
. D

en
n 

m
it 

se
in

en
 B

an
dk

ol
leg

en
 v

on
 

D
on

ke
y 

Ko
ng

’s 
M

ul
ti 

Sc
re

am
 

sp
iel

te
 er

 Ja
zz

 u
nd

 F
re

ef
un

k.
 

M
us

ik
 b

ed
eu

te
te

 fü
r A

m
m

an
n 

ab
er

 sc
ho

n 
da

m
als

 m
eh

r a
ls 

re
i-

ne
 Sp

iel
fre

ud
e, 

ha
tte

 er
 d

oc
h 

an
 

de
r 

Ak
ad

em
ie 

fü
r 

Sc
hu

l- 
un

d 
K

irc
he

nm
us

ik
 i

n 
Lu

ze
rn

 u
nd

 
an

 d
er

 Ja
zz

sc
hu

le 
Be

rn
 st

ud
ier

t. 
En

de
 d

er
 1

98
0e

r h
än

gt
e e

r i
n 

Ba
se

l n
oc

h 
ein

 K
om

po
sit

io
ns

- 
St

ud
iu

m
 an

, b
eg

an
n 

ve
rm

eh
rt,

 
in

 s
ich

 z
u 

hö
re

n 
un

d 
da

s 
An

-
kl

in
ge

nd
e 

ko
m

po
sit

or
isc

h 
zu

 
ge

sta
lte

n 
– 

m
it 

in
te

rn
at

io
na

lem
 

Er
fo

lg
. 

«S
ch

re
ib

t 
we

ni
g,

 w
eil

 
la

ng
sa

m
», 

ist
 a

uf
 A

m
m

an
ns

 
W

eb
sit

e z
u 

les
en

. D
en

no
ch

 h
at

 
se

in
 W

er
kv

er
ze

ich
ni

s 
ein

e 
im

-
po

sa
nt

e L
än

ge
 er

re
ich

t.
Am

 1
7.

 M
ai 

ka
nn

 A
m

m
an

n 
se

in
en

 6
0s

te
n 

fe
ie

rn
. 

SR
F 

2 
Ku

ltu
r 

ze
leb

rie
rt 

de
n 

Ju
bi

lar
 

ge
bü

hr
en

d 
– 

m
it 

zw
ei 

D
op

pe
l-

pa
ck

-S
en

du
ng

en
 a

us
 P

or
trä

ts 

un
d 

Ko
nz

er
ta

uf
na

hm
en

. D
ie-

te
r 

Am
m

an
ns

 i
nt

er
na

tio
na

les
 

Re
no

 m
m

ee
 b

ew
eis

t d
er

 S
en

de
r 

D
eu

tsc
hl

an
df

un
k 

m
it 

se
in

em
 

Be
itr

ag
 «

D
as

 L
eb

en
 a

rti
ku

lie
-

re
n»

. 
Fr

an
k 

vo
n 

Ni
ed

er
hä

us
er

n

E
rf

o
lg

re
ic

he
r 

M
ul

ti
in

st
ru

m
en

ta
lis

t:
 D

ie
te

r 
A

m
m

an
n 

au
s 

d
em

 a
ar

ga
ui

sc
he

n 
Z

of
in

ge
n

A
te

lie
r 

n
eu

er
 M

u
si

k
 

n
D

ie
te

r 
Am

m
an

n 
– 

 
D

as
 L

eb
en

 a
rt

ik
ul

ie
re

n 
Sa

, 
14

.5
., 

22
.0

5 
D

LF

M
u

si
k 

u
n

se
re

r 
Z

ei
t

 
n

D
ur

ch
w

ac
ht

e 
N

ac
ht

 –
 M

it 
un

d 
zu

 D
ie

te
r 

Am
m

an
n 

M
i, 

18
.5

., 
20

.0
0 

SR
F 

2 
Ku

ltu
r

 
n

Kü
ns

tle
rf

re
un

de
 D

ie
te

r 
Am

m
an

n 
un

d 
W

ol
fg

an
g 

Ri
hm

 
M

i, 
8.

6.
, 

20
.0

0 
SR

F 
2 

Ku
ltu

r

N
eu

e 
M

u
si

k 
im

 K
o

n
ze

rt
 

n
D

ie
te

r 
Am

m
an

n 
M

i, 
18

.5
., 

21
.0

0 
SR

F 
2 

Ku
ltu

r
 

n
D

ie
te

r 
Am

m
an

n 
im

 K
KL

 
M

i, 
8.

6.
, 

21
.0

0 
SR

F 
2 

Ku
ltu

r









21
D

on
ne

rs
ta

g,
 1

1.
 N

ov
em

be
r 2

02
1 

St
ad

t S
ch

af
fh

au
se

n

Pr
of

es
si

on
al

is
ie

ru
ng

 s
ta

tt
 G

rü
nd

er
id

ea
lis

m
us

Vo
m

 1
1.

 b
is

 z
um

 1
4.

 M
ai

 2
02

2 
fin

de
t d

as
 3

3.
 S

ch
af

fh
au

se
r J

az
zf

es
tiv

al
 s

ta
tt

. I
m

 O
rg

an
is

at
io

ns
ko

m
ite

e 
un

d 
im

 B
ei

ra
t i

st
 e

s 
zu

 p
er

so
ne

lle
n 

 
Ve

rä
nd

er
un

ge
n 

ge
ko

m
m

en
, d

ie
 S

ta
dt

 h
at

 ih
re

n 
Be

itr
ag

 e
rh

öh
t, 

un
d 

es
 la

uf
en

 in
te

ns
iv

e 
Ve

rh
an

dl
un

ge
n 

zu
r S

ic
he

ru
ng

 d
es

 F
es

tiv
al

s 
in

 Z
uk

un
ft

.

A
lfr

ed
 W

üg
er

A
ll

es
, 

w
as

 
ir

ge
nd

w
an

n
 

m
it

 
gr

os
se

m
  

Id
ea

lis
m

us
 u

nd
 E

nt
hu

si
as

m
us

 b
eg

on
ne

n 
w

ur
de

, w
ir

d 
– 

w
en

n 
es

 d
en

n 
ni

ch
t e

in
fa

ch
 

au
!

ör
en

, 
ve

rs
an

de
n 

un
d 

ve
rs

ch
w

in
de

n 
w

il
l 

– 
au

f 
ei

n 
zu

ku
nf

ts
fä

hi
ge

s,
 s

ol
id

es
 

Fu
nd

am
en

t 
ge

st
el

lt
 w

er
de

n 
m

üs
se

n.
 D

as
 

is
t 

zw
an

gs
lä

ufi
g 

so
 u

nd
 g

ilt
 d

em
zu

fo
lg

e 
au

ch
 fü

r d
as

 S
ch

a"
au

se
r J

az
zf

es
ti

va
l.

D
er

 G
en

er
at

io
ne

nw
ec

hs
el

 s
te

ht
 a

n
In

 e
in

er
 M

ed
ie

nm
it

te
ilu

ng
 d

er
 M

ac
he

-
ri

nn
en

 u
nd

 M
ac

he
r 

di
es

es
 ü

be
r 

di
e 

le
tz

te
n 

dr
ei

 J
ah

rz
eh

nt
e 

zu
 e

in
em

 b
ed

eu
te

nd
en

 
un

d 
in

te
rn

at
io

na
l a

us
st

ra
hl

en
de

n 
Le

uc
ht

-
tu

rm
 g

ew
or

de
ne

n 
K

ul
tu

ra
nl

as
se

s h
ei

ss
t e

s:
 

«D
ie

 G
rü

nd
er

ge
ne

ra
ti

on
 d

es
 S

ch
a"

au
se

r 
Ja

zz
fe

st
iv

al
s 

um
 U

rs
 R

öl
lin

, H
an

s 
‹H

au
si

› 
N

ae
f 

un
d 

ei
ne

n 
Pe

rs
on

en
kr

ei
s 

au
s 

zi
rk

a  
30

 H
el

fe
rn

 u
nd

 H
el

fe
ri

nn
en

, 
w

el
ch

e 
m

it
 

de
m

 F
es

ti
va

l 
‹g

ro
ss

› 
ge

w
or

de
n 

si
nd

, 
w

ir
d 

si
ch

 a
lte

rs
be

di
ng

t m
it

te
lf

ri
st

ig
 a

us
 d

er
 o

pe
-

ra
ti

ve
n 

so
w

ie
 d

er
 st

ra
te

gi
sc

he
n 

Le
it

un
g 

de
s 

Fe
st

iv
al

s 
zu

rü
ck

zi
eh

en
 o

de
r 

ha
t 

es
 b

er
ei

ts
 

ge
ta

n.
» F

az
it

: E
rs

te
 p

er
so

ne
lle

 Ä
nd

er
un

ge
n 

kö
nn

en
 ö

ff
en

tl
ic

h 
ge

m
ac

ht
 w

er
de

n.
 

«D
as

 O
rg

an
is

at
io

ns
ko

m
it

ee
 w

ir
d 

ne
u 

m
it

 
Jo

sc
ha

 S
ch

ra
ff

, S
am

ue
l L

eu
po

ld
 u

nd
 M

ar
-

lo
n 

R
us

ch
 e

rg
än

zt
»,

 h
ei

ss
t 

es
 i

n 
de

r 
M

e-
di

en
m

it
te

ilu
ng

. 
D

er
 1

99
1 

in
 S

ch
a"

au
se

n 
ge

bo
re

ne
 J

os
ch

a 
Sc

hr
aff

 ü
be

rn
im

m
t d

ab
ei

 
di

e 
Pr

oj
ek

tl
ei

tu
ng

 d
es

 S
tr

ee
tja

zz
-F

es
ti

va
ls

. 
Sa

m
ue

l 
Le

up
ol

d,
 1

98
8 

in
 L

uz
er

n 
ge

bo
re

n,
 

w
ir

d 
Te

il 
de

r 
Pr

og
ra

m
m

gr
up

pe
 u

nd
 k

ün
f -

ti
g 

al
s 

Pr
oj

ek
tl

ei
te

r t
ät

ig
 s

ei
n.

 A
ls

 R
ed

ak
to

r 
f ü

r 
da

s 
Pr

og
ra

m
m

he
ft

 d
es

 S
ch

a"
au

se
r 

Ja
zz

fe
st

iv
al

s,
 d

as
 m

it
 e

in
er

 A
ufl

ag
e 

vo
n 

55
 0

00
 E

xe
m

pl
ar

en
 p

ub
liz

ie
rt

 w
ir

d,
 z

ei
ch

-
ne

t d
er

 1
98

7 
in

 S
ch

a"
au

se
n 

ge
bo

re
ne

 C
o-

Ch
ef

re
da

kt
or

 d
er

 «
Sc

ha
"

au
se

r 
A

Z»
, M

ar
-

lo
n 

R
us

ch
, v

er
an

tw
or

tl
ic

h.
  

A
be

r 
au

ch
 d

er
 B

ei
ra

t 
de

s 
Fe

st
iv

al
s 

er
-

fä
hr

t 
zw

ei
 Ä

nd
er

un
ge

n:
 M

ar
ia

nn
e 

D
or

an
 

w
ir

d 
al

s e
he

m
al

ig
e 

Pr
äs

id
en

ti
n 

de
s V

er
ba

n -
de

s d
er

 sc
hw

ei
ze

ri
sc

he
n 

M
us

ik
sc

ha
ff

en
de

n 
So

na
rt

 d
ur

ch
 d

en
 a

kt
ue

lle
n 

Ve
rb

an
ds

pr
äs

i -
de

nt
en

, M
ic

ha
el

 K
au

fm
an

n,
 e

rs
et

zt
. H

ie
r-

be
i 

ha
nd

el
t 

es
 s

ic
h 

al
le

rd
in

gs
 n

ic
ht

 u
m

 
ei

ne
n 

G
en

er
at

io
ne

nw
ec

hs
el

, K
au

fm
an

n 
is

t 
Ja

hr
ga

ng
 1

95
5.

 D
as

 n
eu

e 
M

it
gl

ie
d 

de
s 

Be
i -

ra
te

s,
 S

im
on

 S
ep

an
 a

us
 S

ch
a"

au
se

n,
 h

in
-

ge
ge

n 
ge

hö
rt

 d
er

 jü
ng

er
en

 G
en

er
at

io
n 

an
. 

Er
 w

ur
de

 19
86

 g
eb

or
en

. 

G
ut

ac
ht

en
 im

 A
uf

tr
ag

 d
er

 P
ol

it
ik

«D
ie

 A
bl

ös
un

g 
de

r 
G

rü
nd

er
ge

ne
ra

ti
on

 
un

d 
di

e 
gl

ei
ch

ze
it

ig
 g

es
ti

eg
en

en
 A

ns
pr

ü -
ch

e 
an

 p
ro

fe
ss

io
ne

lle
 M

it
ar

be
it

en
de

 v
on

 
K

ul
tu

rv
er

an
st

al
tu

ng
en

 s
te

lle
n 

da
s 

Fe
st

i -
va

l 
je

do
ch

 n
ic

ht
 n

ur
 a

uf
 p

er
so

ne
lle

r 
un

d 
or

ga
ni

sa
to

ri
sc

he
r 

E
be

ne
 v

or
 g

ro
ss

e 
H

er
-

au
sf

or
de

ru
ng

en
»,

 h
ei

ss
t 

es
 i

n 
de

r 
Pr

es
se

-
m

it
te

ilu
ng

 w
ei

te
r. 

U
nd

: «
E

in
 im

 M
ai

 2
02

0 
er

st
el

lt
es

 G
ut

ac
ht

en
 v

on
 S

ta
dt

 u
nd

 K
an

to
n 

Sc
ha

"
au

se
n 

ko
m

m
t 

zu
m

 S
ch

lu
ss

, 
da

ss
 

de
r 

Fo
rt

be
st

an
d 

de
s 

Fe
st

iv
al

s 
m

it
 g

le
i -

ch
em

 k
ul

tu
re

lle
m

 A
ng

eb
ot

 n
ur

 d
an

n 
ge

-
w

äh
rl

ei
st

et
 i

st
, 

w
en

n 
je

 n
ac

h 
E

nt
w

ic
k-

lu
ng

ss
ze

na
ri

o 
jä

hr
lic

h 
ru

nd
 10

0 
00

0 
Fr

an
-

ke
n 

an
 z

u
sä

tz
li

ch
en

 M
it

te
ln

 g
en

er
ie

rt
 

w
er

de
n 

kö
nn

en
.»

 

St
ad

t v
er

do
pp

el
t i

hr
en

 B
ei

tr
ag

D
a 

ei
n 

so
lc

h 
gr

os
se

r 
M

it
te

lb
ed

ar
f 

«n
ur

 
sc

hw
er

»,
 w

ie
 d

ie
 V

er
an

st
al

te
r 

sc
hr

ei
be

n,
 

«ü
be

r 
ko

m
m

er
zi

el
le

 P
ar

tn
er

 g
en

er
ie

rt
 w

er
-

de
n 

ka
n

n»
, 

gi
ng

 d
er

 S
pi

ri
tu

s 
R

ec
to

r 
de

s 
Sc

ha
"

au
se

r 
Ja

zz
fe

st
iv

al
s,

 U
rs

 R
öl

li
n

, 
ge

st
er

n 
au

f A
n

fr
ag

e 
in

s 
D

et
ai

l: 
«D

ie
 S

ta
dt

 
Sc

ha
"

au
se

n 
w

ir
d 

ih
re

n 
Be

it
ra

g 
vo

n 
bi

sh
er

 
25

 0
00

 F
ra

nk
en

 a
uf

 n
eu

 5
0 

00
0 

Fr
an

ke
n 

ve
rd

op
pe

ln
. D

af
ür

 b
ed

an
ke

n 
w

ir
 u

ns
 s

eh
r,  

es
 f

re
ut

 u
ns

, 
ab

er
 e

s 
lö

st
 u

ns
er

 P
ro

bl
em

 
ni

ch
t.»

 D
en

n 
es

 b
le

ib
en

 v
on

 d
en

 e
rw

äh
nt

en
 

10
0 

 0
00

 F
ra

nk
en

 a
n 

zu
sä

tz
lic

he
n 

M
it

te
ln

 
ja

 im
m

er
 n

oc
h 

75
 0

00
 F

ra
nk

en
 ü

br
ig

. «
D

er
 

K
an

to
n 

ha
t u

ns
 si

gn
al

is
ie

rt
, d

as
s e

r i
m

 M
o -

m
en

t n
ic

ht
 m

eh
r 

G
el

d 
sp

re
ch

en
 k

an
n»

, s
o 

R
öl

li
n 

w
ei

te
r. 

D
as

 s
ei

 p
ol

it
is

ch
 g

eg
en

w
är

-
ti

g 
ni

ch
t m

ac
hb

ar
. «

Ic
h 

ve
rs

te
he

 S
ta

dt
 u

nd
 

K
an

to
n»

, 
so

 U
rs

 R
öl

li
n,

 d
er

 d
as

 S
ch

aff
-

ha
us

er
 J

az
zf

es
ti

va
l 

ei
ns

t 
zu

sa
m

m
en

 m
it

 
H

au
si

 N
ae

f i
ns

 L
eb

en
 g

er
uf

en
 h

at
te

, «
de

nn
 

es
 i

st
 j

a 
ke

in
 M

ai
n

st
re

am
-A

n
la

ss
. 

A
be

r  
ic

h 
bi

n
 l

ei
ch

t 
en

tt
äu

sc
ht

, 
da

ss
 e

s 
je

tz
t 

gl
ei

ch
ze

it
ig

 h
ei

ss
t:

 ‹D
er

 R
öl

li
n 

m
ac

ht
 d

as
 

sc
ho

n.
›»

 D
ie

 P
ol

it
ik

 n
eh

m
e 

de
n 

E
nt

hu
si

as
-

m
us

 d
an

ke
nd

 e
nt

ge
ge

n,
 s

ei
 a

be
r 

ni
ch

t b
e-

re
it

, s
ic

h 
id

ee
ll 

st
är

ke
r 

fü
r 

da
s 

Fe
st

iv
al

 z
u 

en
ga

gi
er

en
.

N
un

 i
st

 U
rs

 R
öl

lin
 k

ei
ne

r, 
de

r 
ja

m
m

er
t, 

un
d 

so
 fü

gt
 e

r g
le

ic
h 

hi
nz

u,
 w

ie
 d

ie
 S

tr
at

e -
gi

e 
in

 n
äh

er
er

 Z
uk

un
ft

 a
us

si
eh

t. 
«W

ir
 d

ür
-

fe
n 

je
tz

t 
n

ic
ht

 v
ie

l 
G

el
d 

au
sg

eb
en

. 
V

ie
l-

le
ic

ht
 fi

nd
et

 d
as

 S
tr

ee
t-

Ja
zz

-F
es

ti
va

l e
rs

t 
üb

er
n

äc
h

st
es

 J
ah

r 
w

ie
de

r 
st

at
t.

 U
nd

 w
ir

 
w

er
de

n,
 w

ie
 b

is
he

r, 
Ei

ge
nl

ei
st

un
ge

n 
er

br
in

-
ge

n.
» 

D
ie

 v
on

 S
ta

dt
 u

nd
 K

an
to

n 
be

st
el

lte
 

St
ud

ie
 h

ab
e 

er
w

ie
se

n,
 d

as
s 

di
e 

O
rg

an
is

at
o -

ri
nn

en
 u

nd
 O

rg
an

is
at

or
en

 E
ig

en
 le

is
tu

ng
en

 
im

 W
er

t v
on

 12
0  0

00
 F

ra
nk

en
 e

rb
ri

ng
en

.

D
as

 n
äc

hs
te

 F
es

ti
va

l i
st

 g
es

ic
he

rt
D

as
 s

ei
 in

 Z
uk

un
ft

  m
it

 d
er

 n
eu

en
 C

re
w

 
so

 a
be

r 
ni

ch
t 

m
eh

r 
m

ög
lic

h.
 E

in
e 

Pr
of

es
-

si
on

al
is

ie
ru

ng
 d

er
 S

tr
uk

tu
re

n 
se

i n
ot

w
en

-
di

g,
 d

en
n 

di
e 

N
ac

hf
ol

ge
ge

ne
ra

ti
on

 k
ön

ne
 

n
ic

ht
 m

eh
r 

vo
n

 d
en

se
lb

en
 V

or
au

ss
et

-
zu

n
ge

n 
de

s I
de

al
is

m
us

 w
ie

 d
ie

 G
rü

nd
er

ge
-

ne
ra

ti
on

 z
eh

re
n.

 «
Fi

na
nz

ie
ll»

, 
so

 R
öl

lin
, 

«k
ön

ne
n 

w
ir

 n
ic

ht
 d

av
on

 l
eb

en
, 

un
d 

m
it

 
de

n 
ge

ge
nw

är
ti

ge
n 

K
on

di
ti

on
en

 k
an

n 
da

s 
Ja

zz
fe

st
iv

al
 S

ch
a"

au
se

n 
ni

ch
t 

in
 d

ie
 Z

u -
ku

nf
t 

ge
fü

hr
t 

w
er

de
n.

» 
D

es
ha

lb
 s

ei
en

 d
ie

 
Le

is
tu

ng
sv

er
ei

nb
ar

un
ge

n 
w

ic
ht

ig
. 

«E
s 

is
t 

au
s 

pl
an

un
gs

te
ch

ni
sc

he
r 

Si
ch

t 
un

ab
di

ng
-

ba
r, 

da
ss

 l
än

ge
rf

ri
st

ig
e 

Le
is

tu
ng

sv
er

ei
n-

ba
ru

ng
en

 e
in

en
 z

uv
er

lä
ss

ig
en

 M
it

te
lfl

us
s 

ge
w

äh
rl

ei
st

en
. 

D
es

ha
lb

 f
ü

h
rt

 d
as

 O
rg

a-
n

is
at

io
ns

ko
m

it
ee

 d
es

 S
ch

a"
au

se
r 

Ja
zz

-
fe

st
iv

al
s 

in
te

ns
iv

e 
G

es
pr

äc
he

 m
it

 d
iv

er
se

n 
Pa

rt
ne

ri
nn

en
 u

nd
 P

ar
tn

er
n 

üb
er

 e
in

e 
A

n -
pa

ss
un

g 
de

r 
be

st
eh

en
de

n 
Le

is
tu

n
gs

ve
r-

ei
nb

ar
u

n
ge

n
, 

da
m

it
 d

ie
 W

ei
te

rf
ü

h
ru

n
g 

de
s 

Fe
st

iv
al

s 
m

it
te

lf
ri

st
ig

 g
es

ic
he

rt
 w

er
-

de
n 

ka
n

n
.»

 
G

ew
is

s 
is

t 
in

de
s 

sc
ho

n 
m

al
 d

ie
s:

 V
om

  
11

. b
is

 z
um

 14
. M

ai
 2

02
2 

ge
ht

 d
as

 3
3.

 S
ch

aff
-

ha
us

er
 J

az
zf

es
ti

va
l ü

be
r d

ie
 B

üh
ne

.

«I
ch

 b
in

 le
ic

ht
 

en
tt

äu
sc

ht
,  

da
ss

 e
s 

he
is

st
: 

‹D
er

 R
öl

lin
  

m
ac

ht
 d

as
 

sc
ho

n.
›»

Ur
s R

öl
lin

 
O

rg
an

is
at

or
  

Sc
ha

!
ha

us
er

 J
az

zf
es

tiv
al

Ei
ne

 g
an

ze
 E

po
ch

e 
m

it 
de

re
n 

M
en

sc
he

n 
un

d 
Er

ei
gn

is
se

n 
 

ha
be

n 
si

e 
im

 B
ild

 fe
st

ge
ha

lte
n:

 
Br

un
o 

un
d 

Er
ic

 B
üh

re
r, 

di
e 

 
Fo

to
gr

af
en

-Z
w

ill
in

ge
. J

et
zt

  
si

nd
 s

ie
 a

uc
h 

Pr
ot

ag
on

is
te

n 
 

ei
ne

s 
D

ok
um

en
ta

rf
ilm

s.
 

M
ar

tin
 E

dl
in

«J
ö,

 d
as

 is
ch

 ja
 d

e 
Er

ic
!»

, t
ön

te
 e

in
e 

Fr
au

-
en

st
im

m
e 

au
s 

de
r 

ei
ne

n 
E

ck
e 

de
s 

ab
-

ge
du

nk
el

te
n 

Sa
al

es
. 

«N
ei

, 
da

s 
is

ch
 d

e 
Br

un
o!

» 
ko

rr
ig

ie
rt

e 
en

er
gi

sc
h 

ei
n 

Ba
ss

 
im

 P
ub

li
ku

m
 w

ei
te

r 
vo

rn
. T

at
sä

ch
lic

h:
 

D
ie

 h
er

zi
ge

n 
Bu

be
n 

au
f d

en
 a

lte
n 

Fo
to

s,
 

di
e 

da
 ü

be
rg

ro
ss

 a
uf

 d
er

 L
ei

nw
an

d 
 z

u 
se

he
n 

w
ar

en
, b

ar
ge

n 
Ve

rw
ec

hs
lu

ng
sg

e -
fa

hr
. N

ic
ht

s 
N

eu
es

 f
ür

 d
ie

 b
ei

de
n 

Zw
il-

lin
ge

 B
ru

no
 u

nd
 E

ri
c 

Bü
hr

er
, d

ie
 je

tz
t, 

85
-jä

hr
ig

, a
m

 D
ie

ns
ta

ga
be

nd
 in

 d
er

 e
rs

-
te

n 
R

ei
he

 im
 b

is
 a

uf
 d

en
 le

tz
te

n 
Pl

at
z b

e-
se

tz
te

n 
Vo

rt
ra

gs
sa

al
 d

es
 M

us
eu

m
s 

zu
 

A
lle

rh
ei

lig
en

 s
as

se
n 

un
d 

in
 d

op
pe

lte
r 

H
in

si
ch

t d
en

 M
it

te
lp

un
kt

 b
ild

et
en

, e
in

-
m

al
 i

m
 D

ok
um

en
ta

rfi
lm

 «
Zw

ei
 M

en
-

sc
he

n,
 e

in
e 

Le
id

en
sc

ha
ft

»,
 u

nd
 z

um
 a

n-
de

re
n 

al
s 

m
it 

di
es

er
 P

re
m

ie
re

 G
ef

ei
er

te
. 

A
uc

h 
Le

tz
te

re
s 

ni
ch

ts
 g

an
z 

N
eu

es
 f

ür
 

si
e,

 d
ie

 k
ür

zl
ic

h 
im

 S
ta

dt
th

ea
te

r 
de

n 
W

er
ne

r-
A

m
sl

er
-P

re
is

 e
nt

ge
ge

nn
eh

m
en

 
du

rf
te

n 
un

d 
m

it 
ei

ne
r A

us
st

el
lu

ng
 ih

re
r 

Fo
to

s 
im

 Z
un

ft
sa

al
 d

ie
se

r 
Ze

it
un

g 
vi

el
 

Be
ac

ht
un

g 
fa

nd
en

. U
nd

 n
un

 g
ib

t e
s,

 a
l -

le
r g

ut
en

 D
in

ge
 si

nd
 d

re
i, 

au
ch

 n
oc

h 
de

n 
Fi

lm
, 

de
r 

w
en

ig
er

 e
in

e 
E

lo
ge

 a
uf

 d
as

 
fo

to
gr

afi
sc

he
 S

ch
aff

en
 d

er
 b

ei
de

n 
al

s 
vi

el
m

eh
r 

zu
 «

la
uf

en
de

n 
B

ild
er

n»
 d

er
 

M
en

sc
he

n 
Br

un
o 

un
d 

Er
ic

 u
nd

 ih
re

s m
it

 
A

rc
hi

vf
ot

os
 d

ok
um

en
ti

er
te

n 
Le

be
ns

 g
e -

w
or

de
n 

is
t.

Le
be

n
sl

au
f u

nd
 S

el
bs

tp
or

tr
ät

U
nt

er
 d

er
 L

ei
tu

n
g 

de
s 

er
fa

h
re

ne
n 

Fe
rn

se
h-

Jo
ur

n
al

is
te

n 
Ph

il
ip

p 
Fl

ur
y,

 
he

ut
e 

G
es

ch
äf

ts
fü

hr
er

 d
es

 T
V-

Pr
od

uk
-

ti
on

su
nt

er
ne

hm
en

s 
Sp

ec
tr

am
ot

io
n,

 h
at

 
de

r 
ju

n
ge

 T
ha

yn
ge

r 
D

ea
n 

G
ad

al
di

 z
u-

sa
m

m
en

 m
it

 s
ei

ne
m

 A
lt

er
sg

en
os

se
n 

D
ar

io
 B

ru
nn

er
 a

us
 S

ch
a"

au
se

n 
al

s K
a-

m
er

am
an

n 
(v

or
 a

lle
m

 m
it

 d
em

 H
an

dy
) 

di
es

en
 2

5-
m

in
üt

ig
en

 D
ok

um
en

ta
rfi

lm
 

ge
dr

eh
t. 

E
s 

is
t 

ei
ne

rs
ei

ts
 e

in
 l

ie
be

ns
-

w
ür

di
ge

s,
 v

on
 d

en
 P

ro
ta

go
ni

st
en

 s
el

bs
t 

er
zä

hl
te

s 
C

ur
ri

cu
lu

m
 v

it
ae

 u
nd

 a
nd

e -

re
rs

ei
ts

 e
in

 m
un

te
re

s,
 s

eh
r 

sp
on

ta
ne

s 
un

d 
hu

m
or

vo
lle

s 
«S

el
bs

tp
or

tr
ät

» 
de

r 
Fo

to
gr

af
en

-Z
w

ill
in

ge
 g

ew
or

de
n,

 L
et

zt
e-

re
s,

 w
ei

l v
or

 a
lle

m
 E

ri
c 

Bü
hr

er
s 

E
ri

nn
e-

ru
ng

en
 s

o 
he

rz
ha

ft
 a

ut
he

nt
is

ch
 u

nd
 

m
it

 e
in

er
 M

is
ch

un
g 

au
s 

R
efl

ex
io

n 
un

d 
Sc

ha
lk

 
di

e 
Le

in
w

an
d 

fü
lle

n
. 

M
ei

st
 

hä
tt

e 
es

 d
en

 In
te

rv
ie

w
er

 G
ad

al
di

 w
ed

er
  

im
 B

ild
 n

oc
h 

m
it

 f
or

m
ul

ie
rt

en
 F

ra
ge

n 
ge

br
au

ch
t: 

D
ie

 A
nt

w
or

te
n 

se
in

er
 G

e -
sp

rä
ch

sp
ar

tn
er

 w
ar

en
 s

el
bs

te
rk

lä
re

nd
, 

un
d 

da
s 

so
rg

fä
lt

ig
 a

us
 d

en
 A

rc
hi

ve
n 

au
sg

es
uc

ht
e 

Fo
to

m
at

er
ia

l 
be

re
dt

 
ge

-
nu

g,
 u

m
 m

eh
r 

al
s 

nu
r 

ill
us

tr
ie

re
nd

 z
u 

se
in

. 
So

 w
ar

 e
s a

n 
di

es
em

 A
be

nd
, a

ls
 w

ür
de

 
m

an
 in

 d
er

 g
ut

en
 S

tu
be

 in
 d

en
 p

er
sö

nl
i -

ch
en

 A
lb

en
 d

er
 «

Bü
hr

er
-B

ub
en

» 
bl

ät
-

te
rn

, n
ic

ht
 o

hn
e 

«J
öh

» 
un

d 
de

n 
ei

ge
ne

n 
Er

in
ne

ru
ng

en
 

na
ch

si
nn

en
d,

 
no

st
al

-

gi
sc

h 
sc

h
m

un
ze

ln
d 

un
d 

da
n

n 
do

ch
  

w
ie

de
r ü

be
rr

as
ch

t,
 w

en
n 

m
an

 v
on

 d
en

 
Fo

to
s b

ez
ie

hu
ng

sw
ei

se
 v

om
 F

ilm
 a

uf
 d

ie
 

im
 J

et
zt

 p
rä

se
nt

en
 F

ot
og

ra
fe

n-
Zw

il-
lin

ge
 b

lic
kt

e,
 m

it 
de

ne
n 

m
an

 d
en

 A
be

nd
 

ge
m

ei
ns

am
 e

rl
eb

te
.

D
as

 t
at

 m
an

 d
en

n 
au

ch
 n

ac
h 

de
m

 
Fi

lm
, 

n
ic

ht
 n

ur
 b

ei
m

 a
us

ge
de

h
nt

en
 

A
pé

ro
, 

so
nd

er
n 

sc
ho

n 
be

im
 l

oc
ke

re
n 

Po
di

um
sg

es
pr

äc
h 

m
it 

Er
ic

 B
üh

re
r, 

de
m

 
eh

em
al

ig
en

 S
ch

a"
au

se
r 

St
ad

tp
rä

si
-

de
nt

en
 T

ho
m

as
 F

eu
re

r,
 P

h
il

ip
p 

Fl
ur

y 
un

d 
D

ea
n 

G
ad

al
di

. 
D

as
 r

ei
ch

te
 v

om
 

Sm
al

l 
T

al
k 

(e
tw

a 
Fe

ur
er

s 
ka

la
ue

rn
de

 
Fr

ag
e,

 o
b 

di
e 

Zw
ill

in
ge

 a
uc

h 
de

n 
gl

ei
-

ch
en

 C
oi

ff
eu

r 
ha

be
n)

, b
is

 z
um

 r
üh

re
n-

de
n 

Be
ke

nn
tn

is
 d

er
 g

ef
ei

er
te

n 
Fo

to
gr

a-
fe

n,
 w

ie
 d

an
kb

ar
 s

ie
 s

ei
en

, 
da

ss
 j

ed
er

 
Ta

g 
ih

re
s L

eb
en

s a
nd

er
s w

ar
 u

nd
 si

e 
da

-
ra

us
 e

in
e 

ti
ef

e 
Zu

fr
ie

de
nh

ei
t 

sc
hö

pf
en

. 

M
an

 g
la

ub
te

 e
s 

ge
rn

e,
 w

en
n 

m
an

 F
ot

os
 

sa
h,

 in
 d

en
en

 s
ic

h 
di

e 
gr

os
se

n 
un

d 
kl

ei
-

ne
n 

re
gi

on
al

en
 E

re
ig

ni
ss

e 
ei

ne
r g

an
ze

n 
Ep

oc
he

 w
id

er
sp

ie
ge

ln
 o

de
r 

be
ss

er
 g

e -
sa

gt
, e

in
en

 e
ig

en
en

 b
ild

lic
he

n 
A

us
dr

uc
k 

fi
nd

en
. 

U
nd

 d
ie

 K
re

at
iv

it
ät

 u
nd

 d
as

  
En

ga
ge

m
en

t, 
ge

ra
de

 im
 k

ul
tu

re
lle

n 
Be

-
re

ic
h,

 d
as

 d
en

 b
ei

de
n 

Fo
to

gr
af

en
 im

m
er

 
w

ie
de

r 
al

s 
«M

ar
ke

» 
at

te
st

ie
rt

 w
ur

de
, 

fü
hr

te
n 

zu
rü

ck
 z

um
 F

ilm
: P

hi
lip

p 
Fl

ur
y 

w
il

l 
w

ei
te

rh
in

 j
un

ge
n 

Fi
lm

sc
ha

ff
en

-
de

n 
fü

r 
so

lc
he

 P
or

tr
ät

s 
m

it 
ei

nf
ac

hs
te

n 
M

it
te

ln
 u

nd
 w

en
ig

 P
ro

du
kt

io
ns

ko
st

en
 

zu
r 

Se
it

e 
st

eh
en

 (f
ür

 D
ea

n 
G

ad
al

di
 w

ar
 

de
r 

B
ü

h
re

r-
Fi

lm
 

de
r 

er
st

e,
 

de
n

 
er

 
se

lb
st

 d
re

ht
e)

; p
ro

je
kt

ie
rt

 is
t b

er
ei

ts
 e

in
 

Fi
lm

 ü
be

r 
un

d 
m

it 
de

r 
M

al
er

in
 L

in
da

 
G

ra
e d

el
, d

ie
 s

ic
h 

un
te

r d
en

 G
äs

te
n 

de
s 

A
be

nd
s 

be
fa

nd
. B

ru
no

 u
nd

 E
ri

c 
Bü

hr
er

 
ha

be
n 

si
e 

of
t f

ot
og

ra
fie

rt
 …

Ei
n 

fil
m

is
ch

es
 A

lb
um

 d
er

 «
Bü

hr
er

-B
ue

be
»

Li
nk

s E
ric

, r
ec

ht
s B

ru
no

? 
O

de
r u

m
ge

ke
hr

t?
 P

re
m

ie
re

 d
es

 F
ilm

s «
Zw

ei
 M

en
sc

he
n,

 e
in

e 
Le

id
en

sc
ha

ft
».

  
B

IL
D

 R
O

B
ER

TA
 F

EL
E

Jo
ur
na

l

K
ei

ne
 F

as
na

ch
ts

er
öf

fn
un

g 
au

f d
em

 H
er

re
na

ck
er

A
uf

gr
un

d 
vi

el
er

 A
bs

ag
en

 h
at

 d
as

 
Fa

sn
ac

ht
sk

om
it

ee
 S

ch
a"

au
se

n,
 

w
ie

 e
s i

n 
ei

ne
r M

it
te

ilu
ng

 h
ei

ss
t, 

 en
ts

ch
ie

de
n,

 a
m

 11
.1

1.
 k

ei
ne

 F
as

-
na

ch
ts

er
öff

nu
ng

 a
uf

 d
em

 H
er

re
n-

ac
ke

r d
ur

ch
zu

fü
hr

en
. V

ie
lm

eh
r  

w
ir

d 
es

 d
ie

se
 in

 A
nw

es
en

he
it 

vo
n 

Ve
rt

re
te

rn
 d

es
 S

ch
a"

au
se

r S
ta

dt
- 

un
d 

R
eg

ie
ru

ng
sr

at
s a

nl
äs

sl
ic

h 
de

r 
G

ug
ge

nc
hi

lb
i v

on
 S

am
st

ag
, 1

3.
11

., 
au

f d
em

 F
ro

nw
ag

pl
at

z 
ze

le
br

ie
re

n.
 

D
ie

 G
PK

 d
es

  
St

ad
tp

ar
la

m
en

ts
 

w
ill

 S
te

ue
rn

 s
en

ke
n

D
ie

 G
es

ch
äf

ts
pr

ü
fu

ng
sk

om
m

is
si

on
 

(G
PK

) 
de

s 
Sc

h
a"

au
se

r 
G

ro
ss

en
 

St
ad

tr
at

es
 h

at
 a

n 
vi

er
 S

it
zu

ng
 d

as
 

Bu
dg

et
 2

02
2 

de
r 

St
ad

t 
be

ra
te

n 
un

d 
un

te
rb

re
it

et
 d

em
 P

ar
la

m
en

t 
ne

ue
 

A
nt

rä
ge

. S
o 

be
an

tr
ag

t 
di

e 
G

PK
 d

em
 

G
ro

ss
en

 S
ta

dt
ra

t e
in

e 
St

eu
er

se
nk

un
g 

um
 1

 P
ro

ze
nt

pu
nk

t 
au

f 
92

 P
ro

ze
nt

. 
D

am
it 

ve
rs

ch
le

ch
te

rt
 si

ch
 d

as
 b

ud
ge

-
ti

er
te

 E
rg

eb
ni

s 
de

r 
 Er

fo
lg

sr
ec

hn
un

g 
um

 -
1.

4 
M

ill
io

ne
n 

Fr
an

ke
n 

au
f 

ne
u 

-4
.9

 M
il

lio
ne

n 
Fr

an
ke

n.
 D

ie
 K

om
-

m
is

si
on

sm
eh

rh
ei

t a
rg

um
en

ti
er

te
, m

it 
ei

ne
r 

St
eu

er
fu

ss
se

nk
un

g 
kö

nn
e 

ei
n 

po
si

ti
ve

s 
Si

gn
al

 a
us

ge
se

nd
et

 w
er

-
de

n
. E

s 
br

au
ch

e 
ei

ne
n 

Im
pu

ls
 n

ac
h 

de
r C

or
on

ak
ri

se
, u

nd
 d

ie
 S

ta
dt

 m
üs

se
 

di
e 

st
eu

er
 lic

he
 W

et
tb

ew
er

bs
fä

hi
gk

ei
t 

ge
ge

nü
be

r 
de

n 
G

em
ei

nd
en

 a
uf

 d
er

 
Zü

rc
he

r 
R

he
in

se
it

e 
w

ei
te

r 
er

hö
he

n.
 

W
en

n 
di

e 
op

ti
m

is
ti

sc
he

n 
A

nn
ah

m
en

 
n

ic
ht

 z
ut

re
ff

en
, 

kö
n

ne
 d

er
 S

te
ue

r-
fu

ss
 

sp
ät

er
 

au
ch

 
w

ie
de

r 
er

hö
ht

  
w

er
de

n
. 

D
ie

 u
nt

er
le

ge
ne

n 
G

eg
ne

r 
ei

ne
r 

St
eu

er
se

n
ku

ng
 a

rg
um

en
ti

er
-

te
n 

m
it

 h
oh

en
 I

nv
es

ti
ti

on
en

, 
w

el
-

ch
e 

ei
ne

 S
te

ue
rs

en
ku

n
g 

n
ic

ht
 z

u-
lie

ss
en

. S
te

ue
re

nt
la

st
un

ge
n 

so
llt

en
 

be
ss

er
 z

ie
lg

er
ic

ht
et

 m
it

 S
te

ue
rg

e -
se

tz
re

vi
si

on
en

 a
uf

 k
an

to
na

le
r E

be
ne

 
g e

m
ac

ht
 w

er
de

n
. I

n 
de

r 
Sc

h
lu

ss
ab

-
st

im
m

un
g 

w
ur

de
 d

ie
 a

bg
eä

nd
er

te
 

B
ud

ge
t-

V
or

la
ge

 m
it

 5
 J

a-
 g

eg
en

 1
 

N
ei

n-
St

im
m

e 
be

i 1
 E

nt
ha

lt
un

g 
gu

t -
ge

he
is

se
n

. (
r.
)

Sc
ha

ffh
au

se
r N

ac
hr

ic
ht

en


